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Vollsitzung öer londoner Konferenz .
Juristische Vorpriisung der Einladungssrage .

London , 23. Zuii . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Frage der
Einladung der deutschen Regierung zur Konserenz ist
von der heutigen Vollsitzung der Londoner Konferenz einem zwei -
gliedrigen juristischen Ausschutz überwiesen worden .

Dieser Ausschuß besteht aus dem sranzöfischen Rechtssacyvrr -
ständigen Fromogeot und dem englischen KronljurisÄn Eecil
Horst .

London , 23. Juli . ( Eigener Drahtbericht . ) Die am Mittwochnach -
mittag abgehaltene einstündige Vollsitzung der Londoner Konserenz
wurde von Macdonald geleitet . Das offiziell « Kommunique
über den Verhandlungsverlauf besagt , Macdonald habe ein -
leitend kurz darauf hingewiesen , daß diesmal auch die Vertreter der

englischen Dominions einschließlich Indiens anwesend seien , die
als Mitglieder der englischen Delegation gelten . Die

Konferenz bestimmte ein juristisches Komitee , das feststellen soll ,
welche Einzelheiten mit Deutschland zu regeln find ,

um das Sochverständigengutvchten ins Wcrk zu setzen , und wie zu
verfahren ist , damit nicht der Versailler Vertrag ver -

letzt wird . Bezüglich de ? bereits veröffentlichten Berichte - des ersten
Ausschusses , der sich mit der Frag « etwaiger deutscher B e r -

fehlungen zu beschäftigzn hat , ist beschlossen worden , zu ihm erst
Stellung zu nehmen , wenn der zweit « und dritte Ausschuß ihr « Ar -
beiten beendet haben . Der englische Kotonialminister T h o m a » , als

Vorsitzender des zweiten Ausschuffes , sagte , daß die Arbeit dieses Aus -

schusses noch fortgesetzt werde . Der Bericht de « dritten Ausschusses
wurde von Sir Robert Kindersley vorgelegt . Er handette von
der Verteilung der deutschen Zahlungen an die Möchte und

schlügt vor, , jedem einzelnen alliierten Staate zu überlassen , welche
Organisation die wirtschaftlichen Möglichkeiten der Aufnahm « und die

Auswahl deutscher Lieferungen prüfen soll . Die Organisationen der

einzelnen Länder sollen mit der Reparationskommission über ihre
Forderungen und Wünsch « in dauerndem Gedankenaustausch bleiben .

Die Konferenz beschloß , den dritten Ausschuß

noch drei weitere Fragen bezüglich der Durchführung des

Sachverständigenplanes

prüfen zu lasten . Dies « Fragen sind :
1. Wie ist von Deutschland die Sicherheit zu erlangen , daß

es nach besten Kräften die Durchführung der Reparationslieferungen
aus kommerzieller Basis erleichtert ?

2. Die Frag « zu prüfen , ob di « Reparationskommis -
s i o n ein ähnliches Komitee berufen soll , wie es das Sachverstän -

digenkomite « war , um mit Deutschland über ein Abkommen zur
Vereinfachung der Durchführung der Sachlieserungen zu ver -

handeln .
3. Festzustellen , welcher Instanz die Schlichtung von

Differenzen zwischen der deutschen Regierung und dem Komitee

für die Umwandlung deutscher Zahlungen in Devisen überwiesen
werden soll .

Der Bericht des ersten Ausschustes mußt « zurückgestellt werden ,

uxil die

Verhandlungen zwischen den Vertretern der Danken und den

Finanzsachverständigen der Konferenz noch nicht abgeschlossen

sind . Da der Bericht dieses Ausschusses von der Arbeit der übrigen

Ausschüsse abhängig ist , wird sein « Verabschiedung durch die Voll -

konferenz erst möglich sein , wenn die anderen Ausschüsse ihre Auf -

$ gab » vollkommen gelöst haben .

Das juristische Komitee ist , wie bekannt wird , auf Anregung
Herr ! vis gebildet worden . Am Mittwochvormittag hat Mac -

donald wiederholt mit Mellon , dem Chef des amerikvnischen

Finanzministeriums , den alliierten Delegationen und mit verschiede -
nen führenden Bankiers Unterredungen gehabt .

Ettefemann erwartet Sie Ginlaüung .
Das Organ des Reichsaußenministers . „ Die Zeit ' , schreibt am

Mittwoch zur Frag « der Einladung Deutschlands u. a. :

„ Der Erfolg der Konserenz wird davon abhängen , ob man den

wirtschaftlichen Notwendigkeiten in dieser wie in den anderen

Streilfragen Rechnung trägt . Zu den Hauptstreitfragen dieser Art

gehört auch die Zulassung Deutschlands zu den Verhandlungen der

Konferenz . Wir hatteu wiederholt darauf hingewiesen , daß es ver -

ständlich erscheint , wemi die Mächt « der Gegenseite zunächst eine

. Verständigung innerhalb ihres Kreises herbeiführen wollen . Un -

erläßlich bleibt aber im Anschluß daran immer die V e r st ä n d i »

gung mit Deutschland auf der Grundlage von VerHand -

l u n g e n , die uns die Derlretung unserer Wünsche ermöglichen .
Di « Frag « der Zulastung Deutschlands scheint an sich entschieden zu
sein . Wie wir hören , ist die Einladung für den Anfang

nächster Woche in Aussicht genommen worden . Sie
w�rd wohl am Donnerstag abend überreicht werden .
Es ergibt sich aber noch keine volle Klarheit darüber , in welcher
Form die Teilnahme Deutschlands an den Londoner Verhandlungen
geplant ist . '

Pariser Kritik an herrtot .
Varl », 23. Jvli . ( Eigener Drahtbericht . ) Di « erwartet « Ein -

tadung der deutschen Regierung zur Londoner Konserenz gibt der

„ Information ' zu folgendem Hinweis Veranlassung : Gegenüber dem

englischen Standpunkt , daß mit den Deutschen verhandelt werden

müsse , stehe die

französische These , die deutschen Delegierten cm die

Reparationskommission zu verweisen .

Schon jetzt aber scheine festzustehen , daß di « Vertreter der deutschen
Regierung erst nach London kommen werden , wenn die drei Kam -

Missionen ihr « Berichte erstattet haben , so daß sie also lediglich die

zustandegekommenen Lösungen zur Kenntnis zu nehmen
hoben würden . Eine derartig « Methode sei nach Auffastung sehr
weiter und maßgebender französischer Kreis « dazu angetan , den

deutschen Nationalisten in die Hände zu arbeiten . Denn
das fei im Grunde wiederum ein Diktat oder in etwas abge -
milderter Form vielleicht die Rückkehr zum Ultimatum . Es fei
bekannt , welchen Nutzen die deutschen Diplomaten bisher aus

dieser Methode gezogen haben , denn im Gegensatz zu der allgemein
verbreiteten Auffastung hätte die Zuziehung deutscher Bevollmäch -
tigter zu den Verhandlungen von Anfang an dazu beitrogen
können , gewiste Garantien für die Zukunft zu schaffen .
Man habe

der Tatsache , daß die deutschen Sozialdemokraten die Absicht
hätten , einen Volksentscheid über die Annahme des Sachver -

slandigengutachten , herbeizuführen , leider viel zn wenig

Rechnung gelragen .

Solche Bestrebungen verdienten ermutigt zu werden . Denn sie

stellten den ersten Schritt zur freiwilligen Anerkennung und lieber -

nahm « der deutschen Reparationsschuld durch das deutsche Volk

dar und man würde klug daran getan haben , wenn man der beut «

schen Demokratie auf der Londoner ' Konferenz eine Betätjgungs -

Möglichkeit gegeben haben würde . Vielleicht sei der Tag nicht allzu
fern , wo man es aufs lebhafteste bedauern werde , daß die

Methode des Jahres 1S24 sich nicht klarer und deutlicher von denen
der Jahr « 1919 und 1921 unterscheide .

Sehr scharf ist die Kritik , die „ Paris So i r ' an der Haltung
der französischen Delegation übt . Wenn die

Stellung der französischen Unterhändler in London

von Tag zu Tag schwieriger

erscheine , so liegt die Schuld vor allem daran , daß sie fortwährend
zwischen zwei politischen Auffassungen hin - und herschwank -
ten und sich nicht zu entscheiden vermöchten . Man spür «, daß ihre

Sympathien in der Richtung einer freien und ehrlichen Verständi -

gung gingen ; aber man frag « sich, warum sie das vorbereitet , ihnen

auf diesem Weg « zu folgen . Sie habe erkannt , daß die Stunde

gekommen sei , mit dem Verfahren des nationalen Blocks reinen

Tisch zu machen . Die Methode der Gewalt hätte endgültig

Fiasko gemacht und daher erwarte die Mehrheit des französischen

Voltes , daß man endlich mit den Methoden der internatio -

nalen Zusammenarbeit beginne . Frankreich sei bereit ,

Opfer zu bringen , wenn dadurch endlich normale und stabil « Be -

Ziehungen zwischen den einzelnen Nationen hergestellt werden

können . An Herrn H « r r i o t liege es , in diesem Sinne zu handeln .
Auch in der „ E r e N o uv e l l e ' finden sich ähnliche Gedanken -

gänge . Wenn Poincarä heute in London die Verhandlungen führt «,

so würde er sich wahrscheinlich kein Gewissen daraus machen , die

Forderungen der Finanz abzulehnen , den Dowes - Plon zum
Scheitern zu bringen und zu der Politik der Gewalt und Isolierung

zurückzukehren . Sicher aber habe das französische Volk Poincarä
am 11. Mai nicht in der Absicht gestürzt , zu seinen Methoden zw-

rückgeführt zu werden .

ver angebliche Standpunkt herriots .
Paris , 23. Juli . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Sonderkorrespon -

dent des „ Temps ' meldet am Mittwochabend , daß die Londoner

Verhandlungen über Feststellung deutscher Verfehlungen und Sank -

tionen am Mittwochnachmittog an einem sehr heiklen Punkt

angelangt seien . Herriot fei entschlossen , das Programm , das er

sich gestellt habe , nicht weiter abändern zu lassen . So lebhaft

sein Wunsch sei , zu einer Verständigung mit den anderen Dele -

gationen zu gelangen , so sei er doch andererseits nicht geneigt , in

den Fragen , wo es um die Souveränität und Unabhän -

g ! gleit Frankreichs gehe , irgendwelche Konzessionen zu machen .
Die französische These sei , daß der R e p a r a t i o n s k o m m i s s i o n

ihre volle Aulorilät und Unabhängigkeit gewahrt werden müsie , und

wenn außer dem Agenten für die Zahlungen und einem Vertreter

der internationalen Geldgeber auch noch ein Delegserter der Van -

k e n selbst in das Verfahren zur Feststellung deutscher Verfehlungen

eingeschaltet werden solle , das nur in nein beratender Eigen -

schaft geschehen könne . Vor allem aber halt « man es in den Kreisen
der ftcknzösischen Delegation nicht für unbedingt erforderlich , ein

neues Komitee zu schaffeir , wie das in dem belgischen Vermittlungs -

vorschlage in Aussicht genommen iei .

London , 23 . Juli ( WTB. ) . Der ftanzösische Ministerpräsident
wird wahrscheinlich morgen London verlassen , um sich

nach Poris zu begeben . Er wird am Momag wieder in England
zurückerwartet . ( Wird in letzter Stunde bestritten . )

Gin Steuerskanöal .
Von Paul Hertz .

Die Monatsübersichten des Reichsfinanzministeriums über
das Aufkommen von Steuern , Zöllen und Abgaben weisen seit
einiger Zeit die erstaunliche Tatsache auf , daß fortgesetzt b e -
deutende Rückzahlungen aus der Landab - »
gäbe vorgenommen worden find . Diese Rückzahlungen de -
laufen sich in den Monaten März bis Juni auf folgende
Beträge :

März . . . . . .10 154 284,34 Goldmorl
April . . . . . .3 286 298,82
Mai . . . . .. 4 863 599,64
Juni . 8807511,60

März 61 « Juni . 22 III 694,30 Goldmarl

lieber diese merkwürdigen Rückzahlungen befragt , gab
Staatssekretär Zapf vor dem Haushaltsausschuß des Reichs ,
tages gänzlich ungenügende Erklärungen ab , die über die tat »

sächlichen Borgänge keinen Aufschluß geben konnten . In der !
Tat hat das Reichsfinanzministerium allen Anlaß , nicht Vor -

gänge zu enthüllen , die in ihrem ganzen Umfang bei der

schlechten Finanzlage des Reiches fast unbegreiflich sind .
Die zweite Steuernotverordnung , die erste

selbständige Tat des Finanzmirnsters Luther , hob unter !

schärfstem Widerspruch der Sozialdemokratie die Landabgabei
zwei Monate vor ihrem natürlichen Ende mit Wirkung vonv
1. Januar 1924 auf . Er erfüllte damit die von seinem Bor - ,

gänger H i l f e r d i n g abgelehnte Forderung der Groß »
agrarier . Die Verordnung bestimmte gleichzeitig , daß der zu »
viel gezahlte Betrag auf die neue Vermögenssteuer
verrechnet und , soweit er darüber hinausging , erstatte�
werden sollte . Die Anrechnung bzw . Erstattung sollte nach dein
Goldwert erfolgen , auf den die zuviel gezahlten Beträge nach
besonderen , vom Reichsminister der Finanzen ermittelte »,

Sätzen umzurechnen waren . Diese Bestimmung war getroffen .
worden , weil es bekannt war , daß tatsächlich im großen Um »

fange Ueberzahlungen auf die Landabgabe stattgestmderr
hatten .

Nicht etwa , daß die Landwirtschast in übertriebenem !

Steuerheroismus mehr Steuern gezahlt , als sie nötig gehabt
hätte . Sondern die Sache stand so: Die Landabgabe war be ,

kanntlich die e r st e B e s i tz st e u e r , die auf soziatdemo »
kratisches Drängen auf Gold gestellt worden war . Ders

Papiermarkbetrag der Abgabe wurde jeweils nach Umrech »
nungsfätzen des Reichsfinanzministeriums ans dem zu zahlen »
den Goldmarkbetrag errechnet . Aber der Apparat des Reichs »
finanzministeriums funktionierte nicht' so reibungslos , daß eines

tägliche Festsetzung dieser Umrechnungssätze möglich ge »
wesen wäre . Deshalb konnten im September die Umrechnungs »
sätze zunächst nur wöchentlich dem Sinken der Papiermark an »

gepaßt werden . Das aber genügte für den damals fo rasenden '
Sturz der Papiermark bei weitem nicht . Die Umrechnungs »
sätze hinkten schon nach , bevor sie überhaupt in Kraft getreten
waren . Und am Ende der Woche , für die sie galten , stellte ders

nach ihnen ermittelte Papiermarkbetrag der Steuer nur nochs
einen geringen Bruchteil des Goldmarkbettages dar , der nach
dem Gesetz erhoben werden sollte . Damals schrieb sogar diei

„ Deutsche Allgemeine Zeitung " ( 12. 9. 1923 ) ; |
„ Dank dem überholten Umrechnungssatz war es den meiste »
Landabgabepflichtigen möglich , mit einem Zentner Roggenj
rund 3S „ Goldmark " zu begleichen ! " Sie zahlten also tatsäch »
lich nur den fünften Teil ihrer Steuer . Und auch als ders

Umrechnungssatz dann yalbwöchentlich ermittelt wurde , konntei
er dem inzwischen noch gesteigerten Marksturz ebensowenig
folgen .

Diese günstige Situatton hatten viele Landwirte bald er »

faßt und waren sofort voll Eifer , zu diesen nie wiederkehrenden !
Bedingungen möglichst ihre ganze Land abgäbe » ,
schuld mit einem Mal zu begleichen . Wer es irgend
konnte , zahlte also seine gesamte Landabgabe für die ganz « !
Zeit ihrer ursprünglich vorgesehenen Dauer von Septembers
1923 bis Februar 1924 . Und bei diesem Betrug bettogen sies
den Fiskus noch allzuoft dadurch , daß sie bargeldlos zahltert
und die Zahlung verspätet und infolgedessen entwertet ein ' iras�
Jeder dieser tapferen Patrioten zahlte also höchstens de »

fünften Teil seiner tatsächlichen Steuerschuld .
Nun aber kam die zweite Steuernoiverordnung und ver »

kürzte die Lebensdauer der Landabgabe um

zwei Monate . Da war es schon ein himmelschreiendes
Unrecht , daß man überhaupt einen Erstottimgsanspruch de ? »

jenigen Abgabepflichtigen anerkannte , die die Abgabe schon für !
Januar und Februar bezahlt hatten . Denn sie hatten die Ab »

gäbe gar nicht „überzahlt " , sondern weit unterzahlt . Und !

sie hatten das rein aus Spekulationsgründcn getan . Die zweites
Steuernotverordnung schützte also nur betrügerische Speku »
lanten . Das Gefährlichste aber war , daß der Bettag diesest
„ Ueberzahlung " in Goldmark nach besonderen Umrechnungs »
sätzen des Reichsfinanzministeriums errechnet werden sollte «
Wie das geschehen ist, ist einstweilen unbekannt . Bekannt ist!
nur das Ergebnis :

Nach den Erklärungen des Staatssekretärs Zapf hat dies

Landabgabe ans Goldmark umgerechnet etwa den Betrag voq



insgesamt 40bt « 44 Millionen gebracht . Nach der ge -
naueren Berechnung im „ Handbuch für sozialdemo -
kratische Wähler 192 4" , erschienen Ende März 1924 ,

ist der Gesamtertrag der Landabgabe bis Februar 1924
41586745 Goldmark . Wie sich aus der obigen Aufstellung
ergibt , sind von diesem Ertrag bis heute 22 III 694 Goldmark ,

also mehr als die Hälfte wieder zurückgezahlt
worden . Nun sieht aber die zweite Steuernotoerordnung vor ,
daß Rückzahlungen erst in zweiter Linie erfolgen sollen ,
nämlich erst dann , wenn eine Zlnrechnung auf die neue Ver -

mögenssteuer nicht in Frage kommt . Es ist also zunächst alles ,
was auf die Vermögenssteuer verrechnet werden konnte , ver -

rechnet worden , und die 22 Goldmillionen Rückzahlung sind
nur der überschießende Betrag . Die Vermögenssteuer hat
bis heute insgesamt rund 195 Goldmillionen gebracht . Rechnet
man nur ein Viertel davon als aus der Landwirtschaft
stammend , so entfallen auf diese nahezu 50 Goldmillionen . Und
bedenkt man , daß der größte Teil gerade der wohlhaben -
den Besitzer die Landabgabe „ überzahlt " hatte , so wird man
den zur Anrechnung gekommenen Betrag mit etwa 20 Mil -
lionen nicht zu hoch schätzen . Dann ergibt sich folgende
Rechnung :

Gesamtertrag der Landabgabe , höchstens 42 Millionen Goldm .
Anrechnung auf die Vermögenssteuer . 20 „ ,
Rückzahlung . . . . .. . . . .22 , _ ,

Bleiben . . . 00 Millionen Goldm .

Danach hätte also dieLandwirtschaftihreLand »
abgäbe , die sie zu ungeheurem demagogischen Sabotage -
geschrei gegen alle Steuern überhaupt ausbeutete , auf
Hellerun dPfennigzurückgezahltbekommen .
Und dieser Skandal wird noch größer dadurch , daß diese „ Rück -
zahlung " tatsächlich ein reines Steuergeschenk an
d i e Landwirte ist , die im Herbst 1923 die günstige Steuer -

konjunktur rechtzeitig erkannten . Die Beträge zu diesen Ge -

schenken sind aus dem Aufkommen aus den Steuerleistungen
derjenigen vorwiegend kleinen Landwirte ge -
nommen , die nicht so „ klug " waren und die dann später nach
täglicher Notierung des Goldumrechnungssatzes ihre Abgabe
Monat für Monat zum vollen Goldwerte zahlen mußten !

Bevor wir S ch l u�ß f o l g e r u n g e n aus diesem Tat¬

bestand . ziehen , wollen wir abwarten , ob und wie inzwischen
das Reichsfinanzministerium eine „Rechtfertigung " seines Ver -

Haltens gefunden hat .

Durchpeitschung üer �ollvorlage !
Die auf den Antrag Preußens erfolgte Zurückstellung der

Schutzzollvorlage im Reichsrat hat die Agrarier schwer ge -
kränkt . Die „ Deutsche Tageszeitung " schimpft deshalb aus den

preußischen Landwirtschaftsminister und seinen Staatssekretär ,
die pflichtvergessen genug sich ausgerechnet jetzt , in einem

Augenblick auf den Urlaub begeben hätten , „ in dem die Ver -

Handlung der so ungemein wichtigen Zollvorlage parlamen -
tarisch durch die Borlage beim Reichswirtschaftsrat und beim

Reichsrat aufs höchste aktuell geworden ist ". Sie fürchten , daß
die Stimme der Arbeiterschaft die Regierung zur Zurückhaltung
veranlassen könnte .

Der bayerische Landwirtschastsminister Prof . Fehr
hat bereits angekündigt , daß die Schutzzolloorlage s ch l e u -

n i g st , mindestens noch vor der Ernte , unter Dach und

Fach kommen müsse . Deshalb wird mit Hochdruck gearbeitet ,
die Wünsche der Agrarier zu befriedigen . Am Donnerstag
findet die entscheidende gemeinsame Beratung des wirtschafts -
politifchen und finanzpolitischen Ausschusses des Reichswirt¬
schaftsrates statt und am Freitag kommt es im Reichsrat zur
Behandlung der Vorlage . Zunächst wird die Frage entschieden
werden , ob die Wiedereinsührmig der Agrarzölle auf dem

Wege der Verwaltung , wie die Regierung es will , oder auf
dem des Parlaments erfolgen soll , da das Ermächtigungsgesetz
vom 5. August 1923 außer Kraft getreten ist .

5rank Weöekinö .
( Geb . 24 . Juli 1SK4 . )

Bon Alfons Fedor Cohn .

Ein gutes halbes Jahrzehnt nach �lncm Tode , zu einem Zeit »

pmrkt , da er im Leben erst fein sechstes Jahrzehnt vollendet haben
würde , wirkt Frank Wedekind bereits historisch . Damit fei nicht

gesagt : veraltet oder überwunden . Aber sein Lebensbitd und fein

Wirkungskreis erscheinen abgeschlossen , sein Wert und sein « Stellung
kaum noch umstritten , weder von verständnislosen Neidern , noch von

haltlosen Bewunderern .

Dieses Lebensbild und diese Stellung sind allerdings unter seinen
Mitstrebenden und Zeitgenossen einzigartig . Schon mit «inigen
zivanzig Jahren hatte er in Zürich , München und Berlin persönliche
Mhlung mit den jungdeutschen literarischen Kreisen , die sich in der

„Gesellschaft " oder der „ Freien Bühne " zusammenfanden . Aber

sein dichterischer Weg blieb davon unberührt , wie sein « bisherige
Lebensbahn so durchaus von der des damaligen jungen Deutschland
der Literatur abwich . Der Bater , aus altem hannoverschen Ge -

schlecht , hatte , nach Lehr - Und Wanderjahren durch ganz Europa
bis in den Orient , als freiwilliger Verbannter vor der nachmärzlichen
Reaktwn , sich als Arzt in San Francisco niedergelassen und heiratet «
dort die vierundzwanziq Jahre jüngere Württembergerin Emilie

Kammerer , die aus Schwesternliebe und äußerer Not in Süd - und
Mittelamerika auf Neinen Bühnen und im Bariett als kaum Zwan -

zigjährige sich das Dasein erkämpfen mußte . Kurz nach der Rück »

kehr , des Elternpaares aus Amerika kam Benjamin Franklin , wie

seine Vornamen lauteten , in Hannover als amerikanischer Staats «

bürger zur Welt . Acht Jahre später übersiedelt « die inzwischen aus
acht Köpfe angewachsen « Familie aus das Schloß Lenzburg im

Schweizer Aargau , das der wohlhabende Vater , nur noch feinen Nei -

gungen als politist «r«Rder Publizist und dilettierender Sammler
lebend , aus Unbefriedigtheit mit den öffentlichen Zuständen der beut -

scheu Heimat erworben hatte . Dieser naturschöne Sitz in dem repu -
blikanischen Nachbarlande gibt den Hintergrund zu Frank Wedekinds

Schülerzeit . Di « Erinnerungen an diesen Schauplatz speisen reichlich
seine Prosa und sein « Dramatik . Die verschlungenen Quellen seiner
feelifchen Herkunft aber bestimmten wesentlich die Form seiner inne¬
ren Entwicklung .

Die internationalen Element « seiner Abstammung und Entwlck -

lung verstärkte er selbst nicht nur dadurch , daß er häufig ins Ausland ,
nach Paris und besonders nach London , strebte , sondern auch indem
er aus innerstem Drange mit den Internationalsten des Künstlerwms ,
den Leuten vom Variete und vom Zirkus , Umgang hielt . Sehr be -

zeichnend sind einige Sätze aus Zeitungsartiteln des ZZjährigen über
den Zirkus in dieser Hinsicht : „ So oft ich das hohe luftkge , leichtge -
fügte Haus betrete , überläuft mich ein eigener Wonneschauer . Es
ist die festliche Lust , die mich hier mnwehh das Prächtige , Groß -

Gegen Üen flchtftunüentag .
Das Programm der kommenden Regierungspartei .

Die Deutschnationalen haben im Reichstag zur Frage des

Achtstundentages und der internationalen Sozialpolitik einen

Ankrag eingebracht , der in seiner Kürze und Brutalität eine

Fahne der sozialen Reaktion in Deutschland ist . Der Antrag
lautet :

„ Der Reichstag wolle beschließen , die Regierung zu ersuchen ,
die Vorlage d « s „ Washingtoner Abkommens " zur
Ratifizierung zu unterlassen und die Mitgliedschaft

Deutschlands im Internationalen Arbeitsamt in

Genf angesichts der dort dauernd geübten Brüskierung der beut -

scheu Sache zum nächstmöglichen Zeitpunkt zu kündigen . "

Jetzt gilt es eine klare und rasche Entscheidung der Regie -
rung ! Sie muß Klarheit schaffen , ob sie das Programm der

sozialen Reaktion annehmen will gegen den Willen der Arbei -

terschaft , oder ob sie endlich ratifizieren will . Die Deutsch -
nationalen zeichnen den Kurs vor , den sie als Regierungs -
partei von morgen steuern wollen : Unterdrückung der Arbeiter -

fchaft , Abbau der internationalen Sozialpolitik , Rückschritt
in derSozialpolitik bis hinter dasJahr 1890

zurück . Das Wesen eines kommenden Bürgerblocks hebt sich
immer deutlicher heraus . An der Frage der Ratifizierung des

Washingtoner Abkommens werden sich Regierung und Re -

gierungsparteien von heute entscheiden müssen , ob sie den

Kurs der Regierungsparteien von morgen mitmachen wollen .

Scherl unö üie „öuüiker " ' .
Verhöhnung des Gastwirtsgewerbes .

Die Berliner Rechtspresse hatte diestw Tage ein « neu « Hetze

gegen unseren Parteigenossen Severins eröffnet , weil dieser

Rtitinhaber einer Schon kwirtschast in Bielefeld , der „ Eisenhütte " ,

sein sollte . Daraufhin wurde hier mitgeteilt , daß Severing , der

frühere Bielefelder Maschinenschlosser , der Verwaftuiig des Biele¬

felder Berbandshauses , eben der „ Eisenhütte " » ehrenamtlich

angehört hat , in ihr aber seit 1912 nicht mehr aktiv , sondern mir

noch Firmentröger ist .
Was macht die Nachtausgabe des „ Tag " daraus ? Sie bringt

ein Bild , wie Severing mit der Gastwirtsschürze an der Theke steht ,
unter der Ueberschrist „ Innenminister und E h ren b udi k e r " und

dazu den Text : „ Der „ Vorwärts " stellt fest , daß Herr Karl Severing
seit 1912 nicht mehr atti » tötig , sondern nur noch Mitglied der

Handelsgesellschaft und Firmenträger ist . " Um Severing herab -
zusetzen , soll also der Anschein erweckt werden , als ob er bis
1912 G a st w i r t gewesen wäre !

Wäre das richtig , so wäre da » für Severing kein « Schande .
Und ebensowenig wäre es ein « Schande , wenn einmal ein Gastwirt
Minister würde . ( Es dürfte allerdings bloß keiner von denen sein ,
deren Leibblatt der „ Lokal - Anzeiger " ist , denn die sind hoffnungs¬
los . ) Für die deutschnational « Presse , voran der Scherl - „ Tag " mit

seinem „ Lokal - Anzeiger " , ist aber der Berus eines Gastwirts , eines
„ Budikers " , offenbar ein entehrendes Gewerbe , das zur
Bekleidung östentlicher Aemter unfähig macht .

tzelfferich - Nachklänge .
Ein eingestelltes Strafverfahren .

Kaum war der alte Reichstag aufgelöst , da wurde die Well

überrascht durch die befremdliche Mitteilung , der Staatsanwalt habe

gegen eine Reihe früherer Abgeordneter , darunter auch die Genossen
Zubsll , Dr . Moses und anders , ein Strafverfahren etngelestet wegen
Verbrechens gegen Z 105 des Strafgesetzbuchs .

Was wird ihnen zur Last gelegt ? Sie sollten am Tage des

Rothenau - Mnrdes versucht haben , den Abg . Helfferich durch Gewalt
und Bedrohung an der Ausübung seines Mandats zu verhindern !

Di « stürmische Entrüstung , die stch am Mondtage gegen den

Blumenstrauß - Helfferich richtete , sollte also nachträglich in einem

strafrichterlichen Urteil gesühnt werden . Das mar sehr fein aus -

artige und in seiner Art doch so unsagbar Kindliche . " Damals be -

rerts wie später noch so oft preist und oerklärt er das außerordent -
lich Erzieherische der körperlichen Ausbildung und Schaustellung ,
wie sie der Zirkus , der Tanz , die Pantomime fordern . Damit war
er ein vollkommener Fremdling in einer Generation von jugend -
liehen Erneuerern , die in einseitiger Geistlgkeit und an der Seite
der sozialen Kämpfer ihr Wirtcnszicl erblickten . Wedekind hat das

seelische Erbteil beider Eltern ziemlich unvermittelt nebeneinander

getragen : das Theaterblut der Mutter , die übrigens die Pflicht -
treuest « und verständnisvollst « Hausfrau wurde , und den strengen ,
abstrahierenden und moralisierenden Pedantismus des Vaters . Das

Wesen der Mutter , noch durch die musikalische Neigung und Be -

gabung des Mutteroaters verstärkt , trieb ihn in die Poesie , zwang
seine Phantasie auf die Bühne , in die dramatische Form , zum Ballett
wie zur Pantomime . Der Geist des Vater » aber kämpft «, j « weiter

sich dieser aus dem irdischen Dasein entfernt hatte , den üppig
wuchernden Sensualismus des Sohnes nieder : Wedekinds Bekennt -
nis zur schrankenlosen Sinnesfreude , im Liebesgenuß wie in jeder
leiblichen Entfaltung , das durch feine blutvolle , schicksalswehe Ge -

staltungstraft die tiesste Rechtsertigung und höchste Weihe erhielt ,
begann er selbst mit den fortschreitenden Jahren dadurch zu unter -

höhlen , daß «r es durch gedankliche Schemata und kopfstehende Mo -

ralsätze zu festigen vermeinte .
Wedekinds Stärke und Schwäche , sein Berhängni » und sein

Glück als Mensch wie als Schaffender , war fein Individualismus .
Die politischen Freiheitsideen des Daters , die demokratischen Tra -
ditionen des Großvaters Kammerer , der als Demagoge der Metter -

nichzeit zu Gefängnis verurteilt wurde , Wedekind » eigene Erleb »

nisse mit der beleidigten Majestät als „ Simplizissimus ' - Mitarbeiter
blieben völlig wirkungslos , insofern al « sie nie ein Pflichtgefühl
gegenüber dem Volksganzen bei ihm weckten . Sein Interesse ging
immer nur vom einzelnen aus und führte auf ihn zurück . Und

zwar trotz aller scheinboren modernisierten Kalokogathie blieb das

von der persönlichen Leidenschaft bewegte Inner « sein Feld . Wede -
kind war letzten Endes , aller vermeintlichen Kraßheiten und brutal -

fter Sinnlichkeiten zum Trotz , ein Phantast , er sah nicht die Wirt -

lichkeit im alltäglichen Sinne , als Prosaist war er nie Naturschilderer ,
wurde nie , trotz aller emsigen Versuche , ein richtiger Journalist , und
als ihn die Entwicklung seiner letzten Jahre immer weiter ab von
der nalv - sinnlichcn Gestaltung in religiöse Weltprobleme führte ,
wäre er auch sicherlich hier bei einer längeren Schaffensdauer , als
ihm fein durch ein klassisches Bohemedasein verbrauchter Körper ver -

stattete , in wüstes Brachland geraten , weil ihn einerseits die leben -

dige Schöpferkraft verlassen hatte und er andererseits mit den Be -

dürfnissen und Sehnsüchten seiner Zeit keinen Konnex gefunden
hatte .

Den sozialistisch gestimmten jungdeutschen Realisten von 1890
stand er sremd gegenüber , und darum wirkten sein « ersten Werke ,
die auf ihn aufmerksam machten , „ F r ü h l i n g s « r w a ch e n" ,
,GrdK « i > st und die als „ Fürstin Ru�jaljUr " gesammelten

»
gedacht , blieb aber doch nur ein frommer dautschnatirmÄer Wunsch .
Wenigstens hat jetzt die zweite Strafkammer beim Berliner Land -

gericht I dem Genossen Dr . Moses mitgeteilt , daß auf Antrag des
Staatsanwalts er „ aus dem tatsächlichen Grunde des mangelnden
Beweises " außer Verfolgung gesetzt sei .

Da die übrigen Angeschuldigten aufs neu « Abgeordnete gewor -
den sind , so kann das Verfahren gegen sie gegenwärtig nicht weiter -

geführt werden . Das „ Außer - Verfolgung - Setzen " dieser
Beschuldigten wird also noch ein Weilchen dauern . Aber daß sie
erfolgen muh , daran wird ja heute wohl auch die Staatsanwaltschaft
nicht n: «hr zweifeln . Sie hätte di « Anlage dieser Aktenbände

sich wirklich sparen können . _

völkische Nevolverhelüen .
Rostbach - Terror in Mecklenburg - Schwerin .

Schwerin , 23 . Juli . ( Eigener Drahtbericht . ) Bei einem Bolts -

fest , das am Sonntag in Arevesmühlen stattfand , überfielen in

den späten Abendstunden völkische Jünglinge in Uniform singende
Arbeiter mit Gummiknüppeln . Als die Arbeiter verstärkt zurück -

kehrten , eröffneten die Dölkischen aus einem Cafe ein regelrechtes
Feuer . Etwa 30 Schüsse wurden nicht nur aus dem Lokal ,

sondern auch aus den Privaträumen des Cafehausbesitzers blindlings
in di « Menge abgegeben . Die Polizei verhielt sich zunächst völlig
passiv und tot nichts zur Ergreifung der Revolverhelden . Es gelang

jedoch , einen 19, ährigen unorganisierten Schriftsetzer , der im Besitz
einer Waffe war , der Polizei zu übergeben . Anscheinend auf tele -

phonischen Anruf erschienen gegen 12 Uhr nachts auf Lastautom » .
bilen Roßbach - Leute von einem benachbarten Gut , mit deren Unter -

stützung die Schießerei in den Straßen abermals begann . Der Ar -

beiter Schoos wurde durch einen Brust - und Armschuß und 10 Schrot -

fchüsse im Rücken schwer oerletzt : leichter verletzt wurden ek « Frau

durch Beinschuß , «in junger Mann durch Brustschuß und zwei Mä: i -

ner durch Schrotschüsse . Die Arbeiter haben nicht geschossen . Am

Montag weilte die Staatsanwaltschaft in Grevesmühlen und nahm
im Lauf « des Tages mehrere Perhoftungen vor .

Strafverfahren gegen üen fibg . Zahrenhorft
Bor dem erweiterten Schöffengericht Charlottenburg sollte sich

gestern der Führer des Reichsblindes der Deutschvöltischen Kampf -
genossenschaften Fahrenhorst wegen Vergehens gegen
das Gesetz zum Schutz der Republik oerantworten . Di «

Anklage stützt sich aus eine Rede Fahrenhorsts in einer öfsentlichen
Versammlung , in der er sich abfällig über die Regierung geäußert
hat . Zur Berhandlung war gestern der Angeklagte nicht erschienen
und hatte erklären lassen , daß er als Mitglied des Reichstags nicht
erscheinen werde . Das Gericht steht auf dem Standpunkt , daß dos

Dcrfahren , falls der Reichstag di « Einstellung nicht verlangen sollte ,
durchgeführt werden müsse . Ein Einstellungsbeschluß des Reichstags
ist bisher nicht eingegangen , da jedoch Mitglieder des Reichstags
nicht oerhastet oder vorgeführt werden dürsen , s « beschloß das Ge -

richt , das Verfahren auf unbestimmte Zeit zu ver -

tagen . _

Hemteufragen im Reichstag .
Der Haushaltsausschuß des Reichstags befaßte

stch am Mittwoch mit Beamtenfragen . Nach kurzer Beratung
der ihm vom Plenum überwiesenen Anträge auf Aufhebung der Er -

mächtigung der Regierung zur selbständigen Regelung des Grund -

gehaltes und der Ort - zufchläge der Beamten wurde ein demokratischer

Antrag gegen di « Stimmen der Deutschnationalen , des Zentrums
und der Deutschen Boltspartei angenommen , in dem tue Entziehung
der Ermächtigung ausgesprochen wird . Auf « inen nachträglichen Bor -

stoß der Deutschen Volkspartei , die Ermächtigung für die Regelung
des Ortszuschlages wiederherzustellen , beschloß die Mehrheit , eine

zweite Lesung dieser Angelegenheit am 24 . Juli vorzunehmen . Im

Berlauf der Beratung über die Besoldungssrage stellte Abg . Ben -

der ( Soz . ) die Frag « , wieviel von den der Regierung zur Ver -

fügung gestellten 71 % Millionen eigentlich auf die Grundgehälter der

Gruppen l bis IV verteilt worden feien . Er brachte die lebhaften

Klagen der Diätare und der anderen Beamten , die vollständig le «'

Erzählungen wie sein « Berj « als «ine Erneuerung , als ein Fortschritt
über den Naturalismus hinaus , als ein Appell an ein höheres und

stärkeres , naturvsrwandteres Menfchenwm gegenüber den ratio -

nalistisch analysierten , soziologisch �bundenen Typen des Leidens

und MitleilXns . Das war richtig , das war ein Fortschritt oder

mindesten « «ine Bereicherung . Wedekinds dichterische Ahnen waren

der „ Sturm und Drang " von hundert Jahren früher , war das natur -

sehnsüchtige Weltbürgerlum Rousseous , in dessen historischem , land -

schaftlichen Dunstkreis der Knabe und Jüngling aufwuchs . Er war

der geborene und auch heute noch der stärkste Dramatiker deutscher

Zunge des letzten halben Jahrhunderts . Das beweist u. a. sein «

zahllose Rachahmerschoft , die das Reu « und Stark «, das sich im so -
genannten Expressionismus birgt , nicht nur der Form des Wede -

kindschcn Dialogs entlehnt hat , sondern auch seinem typischen
und grandiosesten Erlebnis der «rotischen Tragik des „ schönen Tiers " ,
wie er selbst seine Lulu im Erdgeist - Prolog einmal genannt hat .

Zu weöekinös Silünis .
Wedekind war , wie alle echten Dramatiker von je. Schauspieler .

Nicht nur in dem Sinne , daß er als Dichter jede seiner Gestalten
innerlich nach - oder vorlebt «, nicht nur , daß es ihn drängte , viel «
dieser Gestalten selbst auf den Brettern in « sichtbar « Leben zu
führen , sondern auch indem er als Bürger ein doppeltes , vielgeftat -
tiges Dasein lebt « und liebt «. Der herrschenden <Z«sellschaftsin «ral
und ihren Vertretern gegenüber war er der rücksichtsloseste , para -
doxalst « Revolutionär , den Genossen der eigenen Zunft aber suchte
er durch übertriebene Korrektheit und geradezu possierliche Würde
zu imponieren .

Die wenigen Male , an denen ich mü Wedefind persönlich zu -
sammen�etrofsen bin , trar es merkwürdigerweise mit Wedekind dem
Schauspieler . Zuerst 1898 in Leipzig , da Carl Heines verdieirstvolles
„ Jbsen - Theoter " verschiedene Aufführungen Wede<indscher Werte

wagte . Ich sah „Erdgeist " , Wedekind sprach , neben der kleinen Rolle
des Artisten Rodrtgo im Schlußakt , den PM>log im Kostüm eines
Menageriedirektors : rotem Frack , weißen Lederhosen und hohei
schwarzen Stulpen , auf dem Kopf eine schwarzbuschige Zoddel -
perrück «, in der einen Hand die Peitsche , in der anderen den Rcool »
oer . So grell und marktschreierisch und doch mit dem deutlich ver -
nehmbaren Unterton bedeutsamer Tragik war auch sein Sprechen .
Sein tiefes Organ mit dem schnarrenden Kehl - R, sein scharfes Skan -
dieren der Worte und Sätze , dabei eine fast unverwandto starre
Haltung — mit diesen Mitteln hat der Schauspieler Wedekind stets ,
ivenn auch nicht jeden seiner Zuschauer überMigt , so doch sicher ge -
fesselt und ihm das Bewußtsein eines persönlichen und vielleicht
neuen „ dekorativen " Stils übertragen . So sah ich ihn später als
Hetman in „ Hidallah " , als Kommerzienrat im „ Marquis von Keith " ,
so spielt « «r den Auflchlitzerjack wie den König Niccolo .

Für uns andersheld Jahrzehnte Jünger « , di « wir . Erdgeist "
längst aus der Lektüre kannten , wirkte die Tragödie durch die
zwingende und sinnenfällig « Einführung seines Prologs zum ersten -
mal voll verständlich . Tag - daraus , in einer Pilsener Stuve der alten
Stadt , sprachen wir mit ihm « der die Auistchnmg , über feine Auf -



ausgegangen sind , zur Sprache und begründet « folgende Eni -

schließung :
„ Die R- cichsregierung zu ersuchen , unverzüglich in eine Nach -

Prüfung der Besoldung der Reichsbeamten mit dem Ziel einer aus -
reichenden Bemessung der Gehälter der unteren und mittleren
Gruppen einzutreten und dem Reichstag so schnell wie möglich einen
entsprechenden Gesetzentwurf vorzulegend

Nachdem sich Zentrum und Deutsche Boltspartei gegen den An -

trag gewendet hatten und von den Deutschnationalen statt Erhöhung
der Grundgehälter Erhöhung der Sozialzulagen verlangt worden
war , wurde die Entschließung von der aus den Regierungsparteien
und den Deutschnationalen bestehenden Mehrheit abgelehnt . Abgelehnt
wurde auch gegen die Sttmmen der Antragsteller der kommunistische
Zusatzantrag , für den Zweck der Besoldungserhöhung 500 Millionen
Mark zur Verfügung zu stellen . Di « Frage nach der Verteilung der
71 % Millionen soll in den nächsten Tagen beantwortet werden .

Bei der Beratung der Beschlüsse des Beamtenausschusses zog
Abg . Maroth ( D. Vp. ) seinen im 14. Ausschuß angenommenen An -

trag auf Einstufung der Pensionäre in die Befärdcrungsgruppen ihrer
Laufbahn zugunsten einer Entschließung des Zentrums zurück , in der
die Regierung ersucht wird zu prüfen , wie die Benachteiligung der
vor dem 1. April 1920 pensionierten Beamten beseittgt werden kann .
lieber die im 14. Ausschuß ebenfalls angenommenen sozialdemokra -
tischen Anträge auf Beseitigung des neunstündigen Mindestarbeits -
tages der Beamten , Angestellten und Arbeiter des Reiches und die

Wiedereinführung der durchgehenden Dienstzeit soll m der am
24. Juli stattfindenden Sitzung unter Zuziehung sämtlicher beteiligten
Ressorts beraten werden .

Ein Kulturfortsthritt .
Auf dem Wege zur Auslandshochschule .

Vor «inigen Tagen hat der preußische Landtag mit großer
Majorität für folgenden Antrag des chauptausschusses gestimmt :
„1. Das Orientalisch « Seminar ist als besonderes In -

ftitut derart zu erhalten , daß es künftig bei der Errichtung einer

Auslandshochschul « als Grundlage dienen kann . 2. Dem

Seminar ist ein « kollegiale Verfassung zu geben . "
Die sozialdemokratische Fraktion d«s > preußischen Land¬

tages hat e i n st i m m i g diesem Antrag zugestimmt , der einmal

für die Fortentwicklung unserer ausländischen wirtschaftlichen und

polttischen Beziehungen von größter Bedeutung werden kann . Das

Orientalische Seminar stellt sich darauf «in , all « Elemente des

Volkes , die sich wissenschaftlich oder berufsmäßig ( als Kaufleute , An -

gestellt «, Techniker , Arbeitersckvetäre ) mit Auslandssragen zu be -

fassen haben , in der Gegenwartssprache und in der wirk »

schaftlichen , politischen und sozialen Kultur der

fremden Nationen intensiv zu schulen . Es öffnet sein « Pforten allen

Klassenangehörigen der Gesellschaft . So beschäftigt sich z. B. «in

Lithograph s «hr erfolgreich im Seminar mit dem Studium de ?

russifchen ' Sprach « und Kultur . .
Der preußische Landtag hat mit seinem Beschluß die Bahn

des Reichstages feetreten , der bereits im Jahrx 1913 den Ausbau

des Seminars zur Au�landshoch schule beschloß .

� Das Seminar wird sich, nachdem ihm «ine kollegiale

Verfassung verliehen ist , ganz anders s « l b st ä n d i g ent -

wickeln können als unter der Herrschost « ner Kanzlei , durch die

ziemlich absolutistisch in die Verhältnisse des Seminars hinein -

regiert werden tonnte .

Der Schutz üer Pächter .
Sozialdemokratischer Antrag im Reichstag .

Di « sozialdemokratische Reichstagsfrakt ion hat
eigen Antrag auf Abänderung der Pachtfchutzord -
n un g eingebracht , der die Aufhebung der Befristung des Pacht -
schutz «s und die Beseitigung der durch die auf Grund des Ermächti -
glmgsg «s «tzcs erlassenen Verordnung zur Aenderung der Pachtschutz -
ordnung verursachten Einschränkungen des Pachtschutzes fordert .

Das Pachtwesen hat in Deutschland «inen außerordentlichen
Umfang . 1907 waren 17 Proz . aller landwirtschaftlichen Betrieb «

ousschließlich Pachtland . Während aber die mittleren Betriebe

größtenteils m Eigenbesitz bewirtschaftet werden , kommen die Pacht -
wirtschaften vor allem bei den kleinsten Bettieben unter % Hektar
vor und machen hier 36 Proz . der Gesamtzahl aus , sowie bei den
Großbettieben üb « ? 100 Hektar , die zu 24 Proz . ausschließlich aus
Pachtland wirtschaften . Gerade bei der minderbemittellen Beoölk « .
rung hat sich die Zeitpacht als ein wirksames Mittel zum allmäh -
lichcn Aufstieg in bessere Lebensbedingungen erwiesen . Andererseits
gründet sich aber beim Kleinpächter seine ganze Existenz auf das
Pachtland . Wird ihm das Pachtland entzogen , so kommt das in
vielen Fällen einer Vernichtung seiner Existenz gleich . Für diese
Schichten ist der Pachtschutz , der ein « willkürliche Aufhebung des
Pachtvertrages nach Ablauf der Pachtz «it durch den Verpächter ver -
hindert , von größter Bedeutung .

Bisher ist aber diese Bedeutung immer dadurch gemindert
worden , daß der Pachtschutz stets nur auf eine kurze Zeit gesetzlich
festgelegt wurde . So sollte die Pachtschutzverordnung ursprünglich
schon am 30. September 1924 außer Kraft treten und ist dann durch
die Verordnung aus Grund des Ermächtigungsgesetzes nur bis zum
30. September 1925 verlängert worden . Will man aber gerade den
Kleinpächtern tatsächlich das Gefühl der Sicherheit geben , das
erforderlich ist , damit sie ihr Pachtland angemessen bewirtschaften , so
muß der Pachtschutz aus einer vorübergehenden Eimichtung zu einer
dauernden gemacht werden . Es muß ganz allgemein der Grund -
satz aufgestellt werden , daß die Kündigung bestehender Pachtverhält -
nisse nur erfolgen darf , wenn überwiegend « Interessen des Ver -
Pächters es verlangen , oder wenn der Pächter seiner Verpflichtung
zur Bewirtschaftung des Grundstückes oder zur Innehaltung der
Bedingungen des Pachtverttages schuldhafterweise nicht nachkommt .
Deshalb fordert der sozialdemokratische Anttag die Stteichung der
zeitlichen Begrenzung .

Die Verordnung zur Aenderung der Pachtschutzordnung vom
23. Februar 1924 hat die bisherige Pachtschutzordnung in zwei
Punkten verschlechtert . Sie hat einmal bestimmt , daß die Pacht »
einigungsämter Pachtvcrttäge nicht verlängern dürfen , wenn diese
zugleich em Arbeitsverhältnis enthalten und «in Grund zur frist -
losen Kündigung des Arbeitsverhältnisses vorliegt . Und sie hat
weiter di « Anwendung der Pachtschutzordnung auf «inen Teil der
Pachtverttäqe , die nach dem 1. März 1924 abgeschlossen worden
sind , ausgeschlossen . Die erste Bestimmung bedeutet besonders für
die Heuerling « «ine Gefahr . Da bisher eine einheitliche Praxis
darüber , was als wichtiger Grund anzusehen ist , nicht besteht , droht
die Gefahr , daß den Heuerlingen wegen ganz geringfügiger Anlässe
gekündigt wird und diese damit gleichzeitig ihr Pachtland verlieren .
Die Ausschließung eines Teils der neuen Pachtschutzverträqe vom
Pachtschutz ist gänzlich ungerechtfertigt , da die Nachfrag « nach Pacht -
land immer noch lehr groß ist . Erkennt man zudem an , daß der
Pachtschutz ein dauernder sein muß , so muß diese Bestimmung von
selbst fallen . Der sozialdemokratische Antrag fordert daher auch die
Aushebung beider Einschränkungen .

�US üen Neichstagsausschüssen .
Der Auswärtig « Ausschuh des Reichstags beendete

am Mittwoch die Debatte über die am Dienstag abgegebenen Er -
klärungen der Regierungsvertreter . Als Vertreter der sozialdemo -
kratifctstn Fraktion sprach Genosse Dr . Breitscheid .

Dem achtzehnten Ausschuß des Reichstages , der sich mit
Aufwertungsfragen zu beschäftigen haben wird , getchren
von der sozialdemokratischen Fraktton di « Genossen Heimann als
stellverttetender Vorsitzender sowie Dr . Hertz , Dr . Hilferding , Keil ,
Silberschmidt , Schmidt ( Berlin ) an .

De ? Geschäft so rdnungsausschuß des Reichstags
lehnte einen Antrag v. Graes « ( Deutschnationale Freiheitspartei )
auf Aufhebung des Diszipiinarsttafoerfahrens gegen den Abgeord -
neten Dr . F kick mit der Begründung ab , daß gerade von Ab -

geordneten begangener Hochverrat besonders schwer zu ahnden sei.
Die Erledigung des Schreibens der Staatsanwaltschaft in Lübeck
vom 23. Mai 1924 betreffend Genehmigung zur Sttafoerfolgung des
Abgeordneten Dr . Leber wegen Beleidigung wurde wogen
der grundsätzlichen Wichtigkeit der Stellungnahme zur Immunität
der Abgeordneten ausgesetzt , um den Fraktionen Gelegenheit zu
geben , darüber sich zu äußern . Di « Beschwerde des Abgeordneten
Thomas vom 19. Juni 1924 über die Hamburger Polizeibehörde
wogen seiner vermeintlich beabsichtigten Inhaftnahme wurde
für begründet erklärt . Eine Entschließung wurde an -
genommen , die Reichsregierung zu ersuchen , die Behörde zur sttikten
Innchaltung der Borschriften der Reichsverfassung über die
Immunität anzuhalten .

Der Volkswirtschaftlich « Ausschuß des Reichstages
trat gestern in die Generaldebatte über di « Lag « der Land -

Wirtschaft ein . Es wurden dabei berührt die Fragen der
Kreditnot , der steuerlichen Belastung und Zollfragen . Zunächst
kamen zur Begründung diejenigen Parteien zum Wort , die Anttäqe
gestellt hatten , die Abgq . Lehmann ( Dnatl . ) , Hevp ( DVp. ) , Dr . Fehr
( Wirtsch . Vg. ) und Heidemann ( Komm. ) . Mit Ausnahme des
letzteren wurden von allen Rednern dringend Maßnahmen auch auf
zollpolittfchem Gebiet verlangt . Für das Reichswtttschaftsminifterium
sprach Ministerialdirektor H o s f m a n n. Da » ganze Kabinett stehe
hinter der Schutzzollvorlag « , die keinen Hochschutzzoll
bedeute , sondern nur das wiederherstellen wolle , was bereits 1914
bestand . Der Fleischkonsum habe im ersten Quartal 1924 nur
63 Pro . , , der Vorkriegszeit betragen . Die Seehandlung werd «
ein « n Kredit von über hundert Millionen Mark auf drei
Monate an die Landwirtschaft mit dreizehn Prozent geben . Die
Rentenbank liquidiere und die Agrarbank übernehme die Abttagung
der Wechselkredite in drei Iahren . Ein Tochterinstitut der Renten -
bank werde als Agrarkreditinstitut gegründet .

Im Reichstagsausschuß für die besetzten Gebiete lag
gestern ein Jenttumsantrag vor , der die Regierung ersucht , g « g « n das
Verbot des Hilfsbundes für die Verdrängten Elsaß - Lothringe ? im

besetzten Gebiet Schritte zu tun , ferner ein von den Regierung » -
Parteien unterstützter demokratischer Anttag , der verlangt , daß d i «
ausgewiesenen Beamten In ihrer Beförderung
nicht benachteiligt werden sollen . Ew Reqierungs -
verttetcr sagte zu. daß ein weiterer Abbau der zurückkehrenden
Beamten nach Möglichkeit unterbleiben sollte . Die vom Ausschuß
aufgestellten Forderungen wegen der Betteuung der ausgewiesenen
und zurückkehrenden Beamten wurde im einzelnen durchgelvrochen .
In den meisten Punkten erklärte die Regierung ihr Einverständnis ,
während sie gegen einzelne Punk ! « Bedenken erhob , di « jedoch der

Ausschuh nicht als stichhaltig ansah und über die er eine Entschei -
düng des Reichstages herbeiführen will . Die Beratungen werden

heute fortgesetzt . _

Deutscher Kraukenkafsentag .
Der 28 . deutsche Krankenkassentag , die Jahreiversamm -

lung deS HauptverbandeS deutscher Krankenkasien , e. V. in Dresden ,

tagt am 27 . und 28. Juli d. I . in Hamburg . Für die Sozial -

Versicherung und besonders für die Krankenkasien wird diese Tagung

überragende Bedeutung haben , da der Hauptverband deutscher

Krankenkasien mit rund 1000 Kossen und fast 12 Millionen Vor «

sicherten die größte Organisation der deutschen Krankenversicherung

überhaupt darstellt und wohl eine der größten Organisationen der

Welt ist . Die Tagesordnung sieht u. a. bor : Vortrage über den

Umbau der Sozialversicherung , die Wiederaufnahme
der sozialhygienischen Arbeiten und die Arztfrage .

Kelly Guiimann aus der Kommunistischen Partei ausgeschlossen .
Wegen parteischädigenden Derhaltens ist , wie die . Fmmburger
Voltszeitung " meldet , die Genossin Ketty Guttmann au » der Kam -

monistischen Partei ausgeschlossen worden .

Der Nobelpreis fikr Nocöonalü verlangt .
Kopenhagen , 23. Juli . Elgen « r Drohtbericht . ) „ Sozialde .

mo traten " macht den Vorschlag , in diesem Jahre den Nobel -
friedensprcis dem britischen Premierminister James Ramsay
Macdonaid zuzusprechen , der durch seinen unablässigen Kamps
für ein « gerechte Ljisung der Reparaiionsfrage , für die Liquidation
der Ruhr - und fristgemäße Aufhebung der Rheinbesetzung , für Macht -
erweiterung und Universalität des Völkerbundes , für Abrüstung und
Weltfrieden am meisten von allen getan habe , um den Frieden zu
erhalten und für die Zukunft zu sichern .

Amerikas Europapolitik .
Washingkon , 23. Juli . ( WTB . ) Im Weißen Hause häit man

die gestrig - Erklärung des Staatssekretärs Hughes auf dem vott der

„ Pilgrim Society " in London veranstalteten Essen , daß auf den
amerikanischen Beistand bei der wirtschaftlichen Wiederherstellung
Europas gerechnet werden könne , für eine allgemeine Fe st -
stellung der amerikanischen intemotionalen Politik unter der

Regierung des Präsidenten Coolidge . Hughes habe seine Aussprache
auf dem Elsen vor Antritt seiner Reise mit Coolidge besprochen , und
der Präsident sei der Ansicht , daß die Dereinigten Staaten unter der

gegenwärtigen Regierung durch das Versprechen , welches Hughes
gegeben habe , verpflichtet seien und all « Anstrengungen gemacht
w« rden müßten , es auszuführen .

Hughes spricht im Namen Amerikas .

New Dort , 23. Juli . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Erklärungen
des Staatssekretärs Hughes in London über die Haltung
Amerikas gegenüber Europa und über die Abrüstungsfrage sind
von dem Präsidenten Coolidge als die Kennzeichnung deS Stand -
Punktes der Bereinigten Staaten gebilligt worden .

Die pariser Jaurös - Zeier .
Löbe vertritt die deutsche Sozialdemokratie .

Am 31. Juli wird im Pariser Trocadero «ine große inier -
nationale Ehrung des am 31 . Juli 1914 ermordeten Jean
I a u r ö S stattfinden . Unsere französischen Genossen haben den
Genossen Paul Löbe eingeladen , im Rahmen der Veranstaltung zu
sprechen . Löbe hat die Einladung angenommen .

Gesanütschasten beim völkerbunü .
Gens , 23 . Juli . ( Eigener Drahtbericht . ) Die brasilianische Re -

gierung hat beim Völlerbund eine ständige Vertretung mit dem

Range einer Gesandtschaft geschaffen . Da die offiziellen Ver «
tretungen der anderen Länder beim Völkerbund keinen diplomati -
schen Charakter tragen , wird mit dieser Entsendung eines Gesandten
ein bedeutungsvoller Präzedenzfall geschaffen , der in den
Reihen deS Völkerbundes mit lebhafter Genugtuung ver -
zeichnet werden wird .

Die Kommission des Völkerbundes zum Schutze des g e i st i g e n
Eigentum « hat einen Entwurf ausgearbeitet , der einen besseren
Schutz derjenigen Gelehrten vorsieht , deren wissenschastliche Ent -

deckungcn zu gewinnreichen Unternehmungen in der
Industrie geführt haben . _

Saarknechtung wie je zuvor .
Anschlag ans die Gemeindcselbftverwaltung .

Saarbrücken , 23 . Juli . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Stadtoer

ordnetenoersammlung Saarbrückens hat einstimmig gegen eiiwn
ncu « n Drosselungso «rsuch an dem Selbstverwaltungsrecht der Gs -
meide Stellung genommen . Der französische Präsident der Regie -
rungskommission hatte verfügt , daß die Stadt mit einem Aufschlag
von 25 Proz . auf den Haushalt des Jahres 1913 auszukommen habe ,
und daß er höhere Steuerumlagen nicht genehmigen werde . In
einer Entschließung bezeichnen die Stadtverordneten diese Maßnahme
des Präfidenten als ein Attentat auf das der Stadt g«setzllch
gewährleistete Recht der Etatshoheit und der Selbstverwaltung . Die
Stadtverordneten hielten an ihren Beschlüssen über die Festsetzung
des Haushaltsplanes für 1924 fest .

Das umgekehrte Zaber » .
Saarbrücken , 23. Juli . ( Eigener Drahtbericht . ) Französisches

Militär hat sich in Sa a r l o u i s schwere Ausschreitungen zu
schulden kommen lassm . 15 französische Soldaten verschafften sich
abends gegen 9 Uhr in betrunkenem Zustande Eintritt in eine Wirt » .

ichaft und zwangen den Wirt zur Verabreichung von Bier . Dann
mißhandelten sie den Kellner , dem sie die Zech « schuldig blieben und

erzwangen sich mit der Waffe den Einttitt in den Tanzsaal . Hier
kam es zu einem Tumult , bei dem der Wirt drei Schreckschüsse abgab .
Vor dem Lokal kam es zu Tätlichkeiten , wobei die Zivilisten di «
Soldaten entwaffneten . Einer der Soldaten «rhi . elt aus bisher
noch nicht aufgeklärte Weise einen Kopfschuß und mußte ins

Garnisonlazarett gebracht werden .

Matteotti in üen Tiber geworfen !
Auch ein Mordzeuge beseitigt ?

Wie die „Vossisch « Ztg . " aus Rom meidet ist einer Meldung des
Neapeter „ Mattino " zufolge der Leichnam Matteottis von seinen
Mördern in einen Sack gesteckt und mit Steinen beschwert in den
Tiber geschleudert worden . Ein Faschist aus Lodi hat vor dem
Untersuchungsrichter Aufschluß gegeben über den siebenten Täter , den
Chauffeur P a n s e r I , der seit dem Mordtege abgängig ist . Panstri
soll während des Handgemenges im Auto vcn den Glassplittern des
Fensters , dos Matteotti mit jemem Fuß in Trümmer schlug , derart

schwer verletzt worden sein , daß seine Komplizen es für gut hielten ,
diesen Zeugen , auf den wegen iemer Verletzungen kein Verlaß war ,
beifeit « zu schaffen Nach emer anderen Version ist Pansen
von seinen Mordkameraden deshalb beseitigt worden , weil er sich der
Ermordung Matteotti » widersetzen wollte . Auf jeden Fall bleibt
da » Verschwinden dieses siebenten Komplizen noch immer in tiefes
Dunkel gehüllt .

_ _ _

Regierungswechsel in Norwegen .
Infolge der Alkoholfrage .

Christlania , 23 . Juli . ( Eigener Drohtbericht . ) Die norwegische
zweite Kammer folgte Mittwoch dem Beschluß der ersten Kammer
und lehnte die von der Negierung vorgeschlagene Aushebung
des Alkoholverbots mit 20 gegen 16 Stimmen ab . Die

Rechtsregierung ist auf Grund dieses Abstimmungsergebnisses sofort
zurückgetreten . Di « Nachfolgerschaft übernehmen die „ Veneftre " ,
die Linksliberalen . Die norwegischen Arbeiterparteien stehen diesem
MinderbeilStabinett mit äußerster Zurückhaltung gegenüber .
zumal sie annehmen , daß die neue Regierung den sozial -
reaktionären Kurs deS zurückgetretenen Rechtskabinetts fori -
fetzen wird . _

Die kämpfe um Sao Paulo werden mit aller Heftigkeit fort «

gesetzt . Bi » jetzt sollen bereits 3000 Zivilpersonen

ä«
t ö t e t worden sein . Die Regierungstruppen machen größte

nstrengungen , die Stadt Sao Paulo den Revolutionären zu
entreißen .

fassung der einzelnen Rollen . Besonders haften blieb mir seine
i . aiv - en,lschied «n« Aeußerung über ttze Lulu , di « damals vollends
und allgemein als unbürgerlichster , unmenschlichster Typ der tiefsten
Dirnenhaftigkeit galt : „ Die Lulu kann jede Schauspielerin genau so
leicht spielen wie das Gretchen : das Mädchen muß nur ganz natür -

lich und unschuldig sich selbst spielen . " '

Vierzehn Jahre später gaben Erich Ziegels Müncher . er
„ Kammersptele " einen Wedekind - Zyklus . Der Dichter selbst und

seine Frau wirkten in den Haupttollen mit . Ich sah beide in dem
so traurig mißlungenen „ weibliäzen Faust " : „ Franziska " . Was mir
von chern Abend noch heute geblieben ist , war weder dies « gedanken -
dürre Bühnenkonstruktion noch das vergeblich bemühte Spiel der

Hauptdarsteller , sondern es waren ein paar Nachtstunden nach der

Erstausführung beim Wein in der vielgenannten „Torggelstube " .
Trotz der arbeitssamen Tage vor und auf der Premiere ließ sich
Wedekind herbei , einige seiner selbst komponierten Bänkelsäng « zur
Lauts zu singen . Das war nicht nur Liebenswürdigkeit gegen oie
bettelnden Verehrer , nicht nur Eitelkeit des Autors und Mimen ,
wieder einen sicheren Beifall Bersländnisvoller einzuheimsen , son -
dern das echt «, rechte Gauklcrtum , das ebenso Zwang wie Freude
für seinen Ausüber ist . Wedekind hatte die Augen vom Kneifer
entblößt , die nun tief beschattet in ihren Höhlen gleichzeitig wie
blind und seherisch wirkten . Und er war auch m demselben Augen -
blick gegenüber diesen scheinbar kindlichen Laszivitäten von einer fast
religiösen Berzückchett . Hier brach in einer zufälligen ausgelassenen
Nachtstunde plötzlich sein innerstes Wesen hervor und zwang alle
widerstandslos zu andächttger Ergriffenheit : die tiefst « Sehnsucht
nach dem Kinderlande der Unschuld , die sich für ihn gerade an den
Aermsten im Geiste und den Verlorenen im Fleisch zu manifestieren
vermochte .

Wedekind war vielleicht der letzte Gaukler großen Stils in
unserer Literatur , die jetzt ihre Ausüber immer mehr zu gesicherten
journalistischen Industriearbeitern am Buch und für die Bühne ge -
macht hat . A. F. C.

Luftpostdienst von New Park nach San Fransisko . Der regel -
mäßige Luftpostdienst zwischen New Port und San Franziska , der

seit d ? m 1 Juli durchgeführt wird , hat sich zu einem großen Erfolg
entwickelt , über den die amerikanischen Blätter begeistert berichten .
Alle Morgen um 10 Uhr verläßt «in Postflicger New Park , geht nach

' 4 Stunden raschesten Fluges an einer bestimmten Station nieder
und übergibt die Postfäcke einem anderen Flieger , der wieder an be »
ftimmter Stell « abgelöst wird . Auk diese Weise ist die Post am Noch -
mittag des nächsten Tage ? um 5 Uhr 45 Minuten in San Franziska .
Ebenso fliegt von San Franziska der Postbote um 5 Uhr morgens
ab und ist um 6 Uhr abends am anderen Tage in New Pork . Die
Abkürzung der Zeit ist bedeutend , denn auf dem Schtenenweg « dauert

Briefbeförderung von New Port nach San Franzisko 5 bi »
6 Tage .

Ei » russisches Gesetz über Namensänderung . DaS allrussische Zenttal -
r ! vliittvkomitce und der Rat der Bolkskommisi - re haben , dem Ost - Erpreß
ziyolge . bcschlosscn , allen Stanisanachärigen der russischen Sowjeirepublik .
die da ? 18 Lebensjahr erreicht haben , da « Recht zu verleihen , ihre Tauf -
und �vcumJerninmcn , unter entPrechcnder Anzeige bei den Behörden , nach
Belleben zu andern . Dt « Behörden sollen lediglich darüber wachen , daß
durch solche Nmvenennnng die Rechte dritter Pertonen nicht geschädigt
werden .



OeweMhoftsbewegung
Vorbereitung üer Volksabstimmung .

Tic Achtstundenaktion .

Der Bundesausschuß des ADGB . defchäftigte sich in seiner
letzten Sitzung am 22 . Juli mit den gegenwärtigen Kämpfen
um den Achtstundentag und mit der Frage der Ratifizierung
des Washingtoner Abkommens . Im Hinblick auf die in jüngster
Zeit erfolgten Ankündigungen der Regierungen in England ,
Frankreich und Belgien , daß sie ihrem Parlament jetzt die

Ratifizierung des Washingtoner Abkommens empfehlen wollen ,

forderte der Bundesausschuß die dem Deutschen Reichstag
angehörenden Gewerkschaftsvertreter auf , durch einen ent -

sprechenden Antrag im Reichstag die Regierung zu ver -

anlassen , einen Gesetzentwurf über die Regelung der Arbeits -

zeit in Deutschland vorzulegen , dessen Annahme und Durch -
führung die Ratifizierung des Washingtoner Abkommens in

angemessener Frist auch in Deutschland ermöglicht .
Der Bundesausschuß nahm gleichzeitig den Bericht der zitr

Vorbereitung einer Volksabstimmung über den Acht -
stundentog eingesetzten Kommission entgegen und verwies ihre
Vorschläge zunächst an die Vorstände der eizelnen Verbände

zur beschleunigten Stellungnahme . Die Verbände sollen ins -

besondere über die Aufwendung der Geldmittel , die zur Propa -
anda für die Volksabstimmung erforderlich sind , verbindliche

eschlüsse herbeiführen . Der Bundesausschuß sprach sich dahin
aus , daß der Mindestbetrag jedes Mitgliedes fiir den zu
schaffenden Propagandafonds 50 Pf . betragen muß .
Jeder Verband soll die hiernach bei ihm einlaufenden Summen

pom 1. November d. I . ab verfügbar halten .
Die Vorstände der Verbände sollen über ihre Entscheidung

rechtzeitig an den Bundesvorstand berichten , damit einer

späteren Sitzung des Bundesausschusses das Ergebnis vor -

gelegt werden kann . Der Bundesausschuß erwartet zugleich ,
daß bis dahin auch das Ergebnis der R e i ch s t a g s v e r -

Handlungen über die Ratifizierung des Washingtoner
Abkommens vorliegt und die angekündigte Ratifizierung in

England , Frankreich und Belgien erfolgt oder doch so weit
vorbereitet ist , daß auf ihre tatsächliche Durchführung gerechnet
werden kann .

_

hanöe weg von üen Arbeitsgerichten !
Drei bürgerliche Fraktionen des Reichstags haben Anträge auf

Schaffung von Arbeitsgerichten gestellt , die eine groß « Gefahr für
die Rechtsprechung in Arbeitsstreitigkeiten einschließen . Die gel -
tenden Arbeitsgerichte leiden an der Begrenztheit ihrer Zuständig -
keit , die weite Schichten , wie die Landarbeiter , die chousongestellten
und den größten Teil der geistigen Arbeiter ausschließen . Die

Schaffung allgemeiner Arbeitsgerichte fft daher «ine

dringende Notwendigkeit und von der Sozialdemokratie schon längst ,
z. B. durch einen Antrag in der Session von 1912 , gefordert worden .
Darüber ließe sich also rasch «in Einvernehmen zustand « bringen .

Aber die bürgerlichen Anträge verfolgen eine Reihe Sonder -

zweck «. Sie stellen Forderungen , deren Annahme geeignet wäre ,
der Masse der Arbeitnehmer die neu « Einrichtung großenteils zu
entwerten , und die gegenüber den bestehenden Arbeitsgerichten
einen höchst bedenklichen Rückschritt bedeuten .

Man beachte : Die Arbeitsgericht « sind losgelöst von der Justiz
und stehen in Verbindung mit der Gemeindeverwaltung . Ihr Vor -

sitzender braucht nicht Jurist zu sein . Ihr « Beisitzer werden von
den Gruppen der Arbeitgeber und Arbeitnehmer frei gewählt . Das

Auftreten von Anwälten ist verboten . Die Berufung ist eng be -

schränkt . Sie sind durch ihre Beauftragung mit Schlichtungs - und

Gutachtentätigkeit eng mit dem Gong des sozialen Lebens ver -
bunden . Ein Mangel ist das Fehlen einer obersten Reichs -
in stanz , was «in « einheitliche Rechffprechung verhindert , und die

Verweigerung der Berufung an die Landgerichte ' ohne ge -
wählte Beisitzer .

Diesen beiden Mängeln sucht « der Entwurf eines Reichsarbeits -
gesetzes vom 6. Juni 1923 , der dem Rcichsrat und dem Vorl .

Reichswirtschatfsrot zur Begutachtung vorgelegen hat , abzuhelfen .
Er verquickte damit ober «ine Reihe von Juristen vertretener

Forderungen , die von der Arbeiterschafi mit Recht scharf a b g e -

lehnt roerden : Anpassung ( wenngleich zunächst noch nicht An -

gliederung ) an die Amts - und Landgerichte ; Richter
als Vorsitzende ( mit unwesentliche� Ausnahmen ) ; Bestellung
der Beisitzer durch die Bezirkswirffchaftsrät « und in deren

Ermangelung durch die Landessozial Verwaltung ; Zu -
lassung von Rechtsanwälten .

Der Entwurf wurde nicht erledigt . Jetzt greift ein Antrag
Fehrenbach u. Gen . auf ihn zurück . Er fordert die Vorlegung
eines Arbeitsgerichtsgesetzes auf der Grundlag « des er -

wähnten Entwurf ? unter Berücksichtigung der darüber gefiihrten
Verhandlungen des Sozialpolitischen Ausschusses des Reichswirt -
schastsrats .

Dies « Berücksichtigung wird freilich schwer möglich fein , da der

Ausschuß den Entwurf überhaupt nicht durchberaten und der von
ihm eingesetzt « Arbeitsausschuß ihn nur zum kleinsten Teil in erster

Lesung behandelt hatte , als die Regierung ihn zurückzog . Er wird

also offenbar in ollen wesentlichen Punkten vom Zentrum aufge -
nommen . Noch schärfer ist der Vorstoß der Volkspartei und

der Deutschnationalen . Sie fordern übereinstimmend die

Angliederung an die ordentlichen Gericht « , den

berufsrichterlichen Vorsitz und schweigen sich beide aus über die Art ,
in der die Beisitzer aus dem Arbeitnehmer - und Arbeitgeber -

stand « bestellt werden sollen . Wenn sie die Beibehaltung der gelten -
den unmittelbaren Wahl nach Verhältnissystem wollten , würden sie
es wohl sagen .

Man sieht , der B ü r g e r b l o ck ist auch auf diesem wichtigen ,

für die Lebensfrage von Millionen Arbeitnehmern aller Art ent -

scheidenden Gebiet an der Arbeit . Diesmal soll der Rückschritt nicht
nur Errungenschaften der Revolution hinwegfegen , fondern zum
Teil hinter das Gewerbegerichtsgesetz von 1899

zurückgehen . Aber die Herrschaften fassen da ein heißes Eisen an .

Di « Arbeiterschaft in ihrer großen Masse , die mit unserer „ ordent -

lichen " Justiz ihre Erfahrungen , nicht nur aus strafrechtlichem Ge -

biet , gemacht hat , lehnt olles , was die Arbeitsrechtfprschung ihr

anschließen oder in irgendwie versteckter Form . anpassen " will , aufs
entschiedenste ab . Sie wehrt sich gegen die Loslösung von den

Gemeindeverwaltungen , in denen doch vielfach mehr soziales Der -

ständnis und Sinn für Forffchritt der Rechtsprechung vorhanden

ist , als bei der überwiegenden Mehrzahl der Justizverwaltungen und

Gerichte — gegen den Ausschluß nichtrichterlicher Vorsitzender —

gegen die Beseitigung der unmittelbaren Wahl der Beisitzer —

gegen die Zulassung der Anwälte mit ihren Folgen der Ver -

schleppung des Verfahrens und der Begünstigung der Arbeitgeber ,
die sich in der Regel allein den Anwalt leisten können . Auch die

Gefahr unzulässiger Ausdehnung der Berufung muß

entschieden abgewehrt werden .

Her mit umfassenden , einheitlich organisierten Arbeitsgerichten !
— Weg mit jedem Versuch , die einzig « volkstümliche Rechffprechung ,
die wir heut « haben , in die Hände der Berufsrichter und der Justiz -

Verwaltungen zu spielen !

tendenziöse Nochrichten über öetriebsstillegungen .
keine Betriebseinschränkung bei den Höchster Farbwerken .

Köln , 23. Juli ( Mrb. ) . Die Gerücht «, die in den letzten Tagen
umliefen , daß die Farbwerke in Höchst wegen Unrentabilität
äOOO Arbeiter entlassen und die Löhne der übrigen herabsetzen
wüssen . enffvrechen nach einer Frankfurter Meldung der . Kölnischen
Zeitung " nicht den Tatsachen . Man rechnet im Gegenteil mit einem

Aufschwung der Farbenindustri « infolge des bevorstehenden Ab -
schlusses der Verhandlungen mit England .

*
Di « Nachricht , die auch wir erhotten haben , sprach sogar von

einer völligen Stillegung , und zwar nicht in Form eines Ge -
rüchts , sondern als handle es sich um eine bereits vollzogene Tat -
fache . Achnliche Nachrichten , die glcichfalls sehr oft als unrichtig
dementiert werden , schwirren jetzt sehr zahlreich durch die Press «.
Es handelt sich bei diesen Nochrichten ganz offenbar um «in System .
Man will di « gewiß prekäre Wirtschaftslage nach ungünstiger
darstellen , als sie es ohnehin ist . Man verfolgt dabei offenbar den
doppelten Zweck , die Arbeitnehmer einzuschüchtern und auf di « Re -
gierung « inen Druck auszuüben . Gegenüber dieser Stimmungsmache
ist doppeltes Mißtrauen am Platz .

Vochsenüe Arbeitslosigkeit im ?nöusiriegebiet .
Bochum . 23. Juli . ( Eigener Drahtbericht . ) In den letzten Tagen

mehren sich di « Meldungen über Betriebsstillegungen und Ernlegung
von Feierschichten im rheinisch - westfälischen Industriegebiet . Am
1. Juni 1924 waren in Rheinland - Westfalen al » erwerbslos ge -
meldet 298 238 Personen , am 1. Juli waren es bereits 249276 . In
den Juliwochen zeigt sich die Tendenz einer noch viel größeren
Steigerung . Gegenwärtig dürfte die Gesamtzahl der Arbeitslosen
für Rheinlond - Wesffalen 319 999 überschreiten . Am troslloseften sind
die Verhältnisse im südlichen Randgebiet des Ruhrreviers . Hier
haben verschiedene Zechen im Verlaus von 14 Tagen 3 — 6 Feier¬
schichten eingelegt . Auch im übrigen Ruhrgebiet haben eine An -
zahl Zechen wiederholt feiern müssen . Am 21. Juli lagen 21 Zechen
mit 34 199 Belegschaftsmitgliedern still , am 22. Juli 19 Zechen mit
33 284 Arbeitern . Diese Stillegungen haben natürlich ihre Aus -

Wirkungen auf die Metallindustrie . Zahlreiche größere Metollwerke

haben bereits Feierschichten eingelegt . In vielen Betriebe . « wurden

zum 31. Juli große Teil « der Belegschaft gekündigt . Zahlreich « Berg -
werke und Hütten sind in ihrer Existenz bedroht , groß « Teile der

Arbeiterschaft stehen dem Nichts gegenüber . Im Roteisensteinberg .
bau des Lahn - und Dilltales arbeitet die Mehrzahl der Gruben

nicht . Der Erzversand ruht fast vollständig . Obwohl vor Monats -

frist eine leichte Besserung zu erzielen war , tritt doch eine neu « Er -

schütterung der Lage ein . Die „ Bergwerkszeitung " schreibt dazu :
„ In letzter Zeit bieten sich Arbeitskräfte an , die bereit sind ,

unter den tariflichen Lohnsätzen zu arbeiten , stellenweise mehr als
für di « Wiederaufnahme der Betriebe notwendig sind . "

Wenn man bedenkt , daß die Bergarbeiterlöhn « den Kosten der

Lebenshaltung noch lange nicht angepaßt sind , so kann man daraus
erkennen , welche Gefahr für das Kulturniveau der Arbeiterschaft
vorliegt .

Nach Meldungen aus Münster hat sich auch dort die Lage
des Arbeitsmarttes vom 13. bis 19. Juli weiter oerfchlechtert . Be -

sonders kennzeichnend sind die neuen umfangreichen Stillegungen

und die erhebliche Zunahme der Kurzarbeit . Kapitalnot und Absatz -

Mangel werden noch wie vor als Hauptgrund dieser rückläufigen

Bewegung angegeben . Die Lage auf dem bergbaulichen Arbeits -

markt hat gegenüber der Vorwoche ein « erhebliche Verschlechterung

erfahren und sängt an , sich kritisch zu gestalten . Die bisher bei

einzelnen Zechen vorhandene Aufnahmefähigkeit für bergbauliche

Arbeitskräfte geht allmählich zur Neige . Dazu kommt die Unmöglich -

keit eines zwischenörtlichen Ausgleiches von Angeboten und Nach -

ftoge für Bergarbeiter . Di « Herabsetzung der Kohlenpreis « hat dem

Absatz nicht den erhofften Aufschwung gebracht .

Auch im S Pinn stoffg « werbe hat die Zahl der Be -

schäftigten erheblich nachgelassen , ebenso im Tabakgewerbe .

Bedarf an Baufacharbeitern besteht nur noch vereinzelt .

In den meisten Bezirken herrscht bereits ein Ueberangebot . In der

Landwirtschaft wurden für di « beginnende Ernte neoen

Knechten auch Mägde angefordert : das Angebot an gelernten Mägden

war unzureichend .

_ _
Zur Telegiertenwahl der Buchdrucker .

Wie wir in unserer gestrigen Morgennuminer bereits mitgeteilt

hoben , sind bei der Wahl der Delegierten zum Verbantetag der

Buchdrucker von den 36 cufa�ftellten Kandidaten die 24 Mitglieder

gewählt worden , die von der Amsterdamer Fraktion der

Buchdrucker in Vorschlag gebracht waren . Dieses Resultat war mit

einiger Gewißheit vorauszusehen .
Die Kommunisten hatten trotz aller Anstrengungen es nicht ver -

macht , die nötig « Siiinmenzahl aufzubringen , um eigen « Kandidaten

auf di « Vorschlagsliste fetzen zu köniren . Sie haben darüber ein

großes Geschrei angestimmt und von „ Vergewaltigung " geredet .

Derartige Redensarten stehen den Kommunisten besonders gut an .

Wo f i « in der Mehrheit fmd , nützen sie ihre Macht ganz rucksichls -

los aus . Das Recht der Minderheit auf Vertretung hoben sie ihren

Gegnern immer noch aberkannt . Was insbesondere die Buchdrucker

betrifft , so sei nur daran erinnert , daß die Kommunisten in dem

einzigen Bezirk von Groß - Verlin , dem Bezirk 4, in dem sie die

Mehrheit haben , der Minderheit immer das Recht auf Vertretung

in der Generalversammlung verweigerten . Sie haben dabei auf

di « Wahlordnung des Verbandes hingewiesen und sich stets ge -

weigert , die erforderliche Stimmenzahl herabzusetzen . Sie haben also

kein Recht für sich in Anspruch zu nehmen , was sie anderen nicht

zubilligen .
Der Ausgang der Wahl ist aber noch besonders deshalb erfreu -

lich , weil durch sie zahlenmäßig di « Schwäche der kommunistischen

„ Opposition " festgestellt ist . Di « Kommunisten haben die Parole

ausgegeben , auf den Stimmzetteln sämtliche Namen zu

st r « i ch e n und durch Abgabe dieser ungültigen Stimmzettel zu

demonstrieren . Die Kommunisten , die noch bei der letzten Delc -

giertenwahl zur Generalversammlung des Gaues Berlin sich und

anderen einredeten , sie würden die Mehrheit erringen , haben
von den Mitgliedern ein « Abfuhr erhalten , die nicht deutlicher

fein kann . Es sind abgegeben worden 8794 Stimmen ; davon un¬

gültige Stimmen 1439 . Don diesen sind jedoch 227 abzuziehen , di «

ungültig waren , weil sie mehr als 24 Nomen enthielten . Der

kommunistischen Parole durch Streichung der Namen sind also
1212 Buchdrucker gefolgt , das sind genau 13 Proz . der obge -

gebenen Stimmen . Für ein « „ Massenpartei " , die uns „ver -

Nichten " will , ein « wenig imponierende Zahl .

Zehnst « « dentag in Ost - Oberschlesien . #

kaltowih , 23 . Juli . DaZ Abkommen zwischen Arbeitgebern
und Arbeitnehmern in Polnisib - Oberschlesien bestimmt , daß die

bisherigen Löhne anstecht erhalten werden sollen . Die Arbeits¬

zeit chi den Hüttenwerken betrögt acht Stunden , in

den übrigen Betrieben zehn Stunden .

Kampf um den Achtstundentag in Ost - Oberschlefien .

Königshütte , 23. Juli . Gestern mittag sind sämtliche oft -

oberschlesischen Zink « nnd Eisenhütten st i H -

gelegt worden , da die Belegschaften entgegen der RegierukM -

Verordnung nur acht Stunden Arbeit leisteten . Mit Rück -

ficht auf die Demonstrationen , die vor den Werken stattfinden , find

starke Polizeikräfte aufgeboten worden . Heute finden wiederum

in ganz Ost - Oberschlcfien BelegschaftSversammlungeu
statt , in Venen zur Lage Stellung genommen werden soll .

Für die Ratifikation de » Washingtoner Abkommens . Der Gewerk -

ichastsring veranstaltet am Freitagabend eine vffenttiche Kundgebung
über Achtstundentag und Washingtoner Abkommen , in der E r k c -

lenz und L e m m e r sprechen werden .
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Jackett - Anzüge

Serie I aus dunkel gemustertem Buckskin

. . . . . . . .. . . . .

, II aus farbigen Homespun - und Qrätenstoffen

. . . . . . . . .

i
. DI aus hell gemusterten Cheviotstoffen

. . . . . . . . . . . . .

» IV aus grauen kammgarnartigen Stoffen , modern verarbeitet . . . .
, V aus hell gemust Cheviotstoffen , gute Verarbeitung , mod . Formen GE , —

Sport - und Touristen - Anzüge
Serie I Sport - Joppe mit langer Hose , aus kariert , u. baumw . Gabardinestolfen

» n Sport - Joppe aus grün . Lodenst . , Joppe m. Kevers , Gürtel u. Breecheshoso
» HI Sport - Joppe aus grauen gem . Stoffen , 3teil . , flotte Sportform m. Breeches
» IV Manchester - Anzug , offene Form , Breecheshose in grau und braun . .
, V 4teiliger Sport - Anzug m. Breeches und langer Hose aus Homespunstoffen

dtarlc

Mark
1 « . -
24, -
32, -
42, -
30 . —

17,110
30, —
34, -
30, -
52, —

Harran - Hosen , gestreifter Buckskin

. . . . . . . . . . . . .

von 3 . 23 an

Ocstraltte Hosen in reichhaltiger Auswahl . . . . . . . . . ., 6,23 ,

Sporthose aus Homespun . .

. . . . . . . . . . . . . . .

4,30

Sporthose aus Manchester

. . . . . . . . . . . . . . . . .

8,75

Windjacken für Herren aus imprägniertem Stoff , flotte Sportform . von 8 . 30 an

Windjacken für Damen , imprägniert , fesche Form . . . . . . ., 9,50 ,

LUster - Jacketts , schwarz

. . . . . . . . . . . . . . .

. . . 8,7 Z ,
Voa - i . . . . . j— n Farben . . . . . . . . . ., 4,23 ,
Dum mimänt « ! , irregulär

. . . . . . . . . . . . . . . .

. . . 13,50 .
QabardinemSntel , vorzügliche Qualität

. . . . . . . . . . . . .

45,00 ,

Knaben - u . Jünglingsanzüge , Reise - Ulster , Lodenmäntel , Leder - » . Chauffeurbekleidung
in sehr großer Auswahl , zu sehr hilli�en Preisen . ferli £ > amLa�er

Sportwesten für Damen und Herren, , in schonen Farben . , , . . . . . . . . . . . . . .von M. 8,90 an

Maßbekleidung In hervorragender Ausführung sehr preiswert

Dar Venwid nach «uBerha ' b erfolgt In dar
RalhsnfolgA der eingehenden Auftrüge gegen
Vorauszahlung der Betrüge zuiDgl . 1. —M. tOr
Porto u. Verpackung od. gegen Nachnahme Buer So & n

Eigen « Kleiderwerke

£ £ Chausseestraße 29 - 30

In allen Waren sind euch
QualitBten höherer Preis «

lagen vorrötlg
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Jeinöe unserer wälüer .
Ungeheuerlich ist die Schar der Insekten auf der Erde , beziffert

man doch die Zahl der bisher bekonnten , d. h� von der Forschung
beschriebenen und mit Namen belegten Arten allein auf etwa 300 000
und schätzt die noch nicht bekannten auf viele weitere hunderttausende .
Verschwindend wenige nur bringen , wie die Biene , dem Menschen
dirkten Nutzen , eine recht stattliche Zahl nützt ihm indirekt durch Be -

kämpfung von Schädlingen aus dem eigenen , dem Infettenreiche , die
große Mehrzahl nützt ihn , nicht , schadet ihm aber auch wenigstens
nichts aber der immerhin noch gewaltige Rest wird ihm entweder
direkt lästig — Mücken , Fliegen . Wanzen usw . — oder seinen Kul -
turen schädlich . Alle „ Ordnungen " : Käfer , und Schmetterlinge ,
Wespen und Ameisen , Heuschrecken und wie sie sonst noch all « heißen
mögen , stellen ihre Vertreter in den Dienst des Zerstörungswertes .
In der Minderzahl ist es außer seiner Larve auch das „fertige "
Infekt , das imsgo , das , wie z B. der „Maikäfer " , durch seinen
Fraß unseren Bäumen bezw . unseren Pflanzen schadet , viel mehr
aber schaden die Larven , die au ? dem Ei schlüpfende erste Zwischen -
form , die , soweit sie zu den Phytophagen , d. i. den Pflanzenfressern ,

gehören , durch ihre oft ungeheure Anzahl und ihr « unerhörte Ge -

fräßigkeit Zerstö ' ungen in Garten , Wald und Flur anrichten .

�Die kiefernverüerbende� .
In den folgenden Zeilen wollen wir uns uur mit einigen Ver¬

tretern der Ordnung der Ltpidopttra , der Schmetterlinge , beschäftigen ,
die die im allgemeinen bekanntesten und größten Schädlinge stellt .
und das auch nur , soweit sie unseren Nadelholzforsten , die hier in
der Mark fast ausschließlich von der Kiefer oder Fähr « bestanden
sind , gefährlich werden . Wohlgemerkt : nicht e i n Schmetterling
schadet als solcher , als fertiges Imago , all «, ohne Ausnahme , haben
saugende Mundteile , Rüssel , die sie wotfl besähigen , Honig aus
Pflanzen zu naschen , nie aber solche oder , wie etwa unser « Pelz -
oder Kleidermotten . Pelze oder Wollstoffe zu zerstören . Das be -

sorgen dafür leider um so gründlicher ihre Larven , hier Raupen
genannt . Dem Laien , vorzüglich dem Großstädter , sind , wenn er
sich überhaupt um das „ Ungeziefer " kümmert , meist nur wenige
Raupen , sei es vom Sehen , sei es dem Namen nach , bekannt . Aber
auch mancher , der sich sonst nicht um diese Dinge kümmert , dürfte ,
als er in den letzten Tagen über die Verwüstungen , die die Raupe
der Forleul « ( Lanolis p ' niperda , auch Panolis griseovariegala )
in den Kiefernwäldern der näheren Umgebung Berlins anrichtet ,
las , der lliam « dieses Schmetterlings völlig neu gewesen sein . Und

doch handelt es sich um ein dem Entomologen ( Jnsektensorscher ) und
dem Forstmann wohlbekanntes und von letzteren mit Recht gefürch -
tetcs Mitglied dieser Jnsektenovdnung . Schon der Name piniperäa
— die ttiesernver derbende — sagt genug . Und als solche ist die

Raupe dieses Schmetterlings nach Brehm schon im Jahre 1725 , dann
in den 80er Iahren desselben Iahrhmtberts , dann 1808 und 1815 in
den sächsischen und iränkischen Kiefernwäldern , 1815 , dann wiederum
1866 bis 1869 auch in Ostpreußen , dann in den 30er Jahren in

Pommern , Mecklenburg , Uckermark und um Berlin , in den 50er

Jahren in Preußen , Posen und wiederum in unserer Mark ver .

Heerend aufgetreten . 186 ? siel : « ihr allein in der ZUainebene 15 000

Morgen . 1829 in Mecklenburg 100 Hektar . 1887 bei L unzlau 825 Hek¬
tar zum Opfer . Was in diesem Jahre die Forleule anrichtet , kann

im nächsten Jahre die Raupe eines anderen Schmetterlings in unseren
Nadelwäldern leisten . Ich denke da in erster Linie an die planne .
( Pasiocainpa rnonaeba . ) Beim Lesen des Namens „ Nonne " horcht
auch die Mehrzahl der Laien auf , mit Recht ist sie überall , wo Nadel .

Holzwälder sich erstrecken , gehaßt und gefürchtet, denn Umhetmliches
hat die Raup « dieses Schmetterlings an Verwüstungen in solchen

schon geleistet . Brehm berichtet , daß am 29 . Juli 1853 im Rothe -

burger Forst im damaligen Königreich Sachsen der Schmetterling in

woltenart ' gen Massen erschienen sei und in wenigen Stunden sich
über die angrenzenden Revier « verbreitet habe . Im Walde s « es

gewesen „ wh : im ärgsten Schneegestöber , so daß die Bäume von der

Masse der Schmetterlinge wie beschneit ausgesehen hätten " . Trotz der

energischsten Maßregeln — an Eiern allein , von denen etwa 15 000

ruf ein Lot gehen , wurden vom August 1853 bis Mai 1854 300 Pfund ,
an weiblichen Schmetterlingen i ' A Millionen Stück gesammelt und

unendliche Massen von Raupen getötet — wurden 1854 etwa
800 Morgen Fichtenbestand und ungeachtet aller weiteren ver -

zweiselten Anstrengungen bis zum Jahre 1862 in diesem Revier allein
32 931 Morgen Wald vernichtet . Dies nur ein Beispiel für leider

gar vieke . "

Kiefernspinner .
Kiefernspinner ( Dendrolirnus pini ) und Kiefernprozessionsspinner

( Thaumetopoea pinivora ) haben sich, wenn auch nicht in dem er -
schreckenden Maße wie Forleule und Nonne auch schon häufig genug
als Schädlinge unserer Kiefernwälder in mehr wie unliebsamer Weise
hervorgehoben . So wurden — wiederum nach Brehm — im Zahro
1869 von Eiern des Siefernspinners im Revier Mölbih bei würzen
ca . Iis Zentner Eier , 64 Schesjel weiblicher Schmetterlinge und
124 Scheffel Raupen gesammelt , ohne den Feind bewältigen zu
können . Die Raupen des Kiefern - , wie übrigens auch die des Eichen -

1

prozefsionsspinners ( Thaurnedopoea processionea ) , letzterer z. B.
in unserem Tiergarten in manchen Jahren außerordenttich häufig
und demnach schädlich , werden übrigens auch dem Menschen direkt
oft überaus lästig , unter Umständen sogar gefährlich . Ihre äußerst
spitzen , jedes zudem noch mit mikroskopisch kleinen Spitzen bewoff -
neten und stark ameisensäurehaltigen , leicht abbrechenden Haare
bleiben beim Kriechen der Tiere über die nicht von der Kleidung ge -
schützten Körperteil� vornehmlich dem Nacken , in diesen stecken und
bringen dort ein äußerst heftiges Brennen und Zucken , bei fthr
empfindlichen Personen unter Umständen hefsige Entzündungen her -
vor . Im Walde werden sie aus den Gespinsten der Raupen durch
die Luft oft aus das Essen der Waldarbeiter und auf das Gras , das
vom Vieh abgeweidet wird , in Massen verstreut und gelangen so in
dos Innere des Körpers , woraus die bedenklichsten Entzündungen
der Schleimhäute entstehen , ja der Tod herbeigeführt werden kann .
Ein weiterer , unter Umständen sich dura ) den Fraß seiner Raupen
recht unliebsam bemerkbar machender Schmetterling ist der kiesern -
fpanner ( Bupalus piniarius ) , doch ist sein Schuldkonto nicht mtt dem
seiner , ihn ja auch an Größe weit übertrefienden vorgenannten
Arten zu vergleichen .

Zwei kleinschmetterlinge .

Außer den in vorstehenden Zeilen genannten Schädlingen aus
dem Reick ) « der Schmetterlinge gibt es deren noch manch anderen ,
doch würde die Aufzählung aller zu weit führen . �

Eines aber fei zum Schlüsse noch bemerkt : «in Laubbaum , und

sei er auch seiner Blätter bis auf das letzte beraubt , geht durch
den Raupenfraß nicht ein , er schlägt meist noch im Spätsommer , sicher
aber im kommenden Frühjahr von neuem aus — der Nadelbaum ist
weit empfindlicher . Unter günstigen Umständen treibt auch er nach
einmaliger Entlaubung von neuem Nadeln , werden aber auch diese
im nächsten Sommer von neuem heruntergesressen , so ist er fast
immer verloren . Und diese Gefahr besteht wie immer , so auch dies -
mal in unseren von der Forleule befallenen Wäldern . Trotz aller
von der Forstverwaltung angewandten Mittel , ttotz ihrer Dezimierung
durch tierische und pflanzlich « ( Spaltpilze ) Feind « gelangen meist noch
ungezählte Scharen von Raupen zur Verpugpung und der aus - »

schlüpfende Schmetterling sorgt für ausreichend « Nachkommenschaft —

ausreichend zur Fortsetzung und oft genug Vollendung des Zer -
störungswerkes .

Jugendgericht und (deffentlichkeit .

Zum Schlüsse sei noch zweier kleinschmetterlinge . zur Familie
der Wickler ( Torincina ) gehörig gedacht , die trotz ihrer Kleinheit
doch recht ansehnlichen Schaden anzurchten vermögen : des Kiefern -
gallenwicklers ( Retina resinella ) und des Kieferntriebwicklers ( Retina
buoliana ) , dessen Raupen nicht die Nadeln der von ihm befallenen
Bäume fressen , sondern in deren jungen Trieben Hausen , sich also
vom jungen Holze nähren . Wer aufmerksamen Auges durch jüngeres
Stangenholz geht , wird oft genug Bäumchcn sehen , deren gerader
Wuchs plötzlich ein « seitliche Krümmung macht , um dann wieder

kerzengerade weiterzuwachsen . Diese Verunstaltung ist das Werk

der Raupe des Kieferntriebwicklers .

Zum zweitenmal steht in diesem Jahre die Oeffentlichkeit vor

dem Problem Berichterstattung und Jugendgericht .
Das erstemal ivar es beim Fall des Gymnasiasten S. , der die

kleine Porttertochter B o r t k o w s k i getötet hat- , und eben wieder

bei der Gerichtsverhandlung gegen die beidön Brüder P. , die ihre

Stiefmutter ermordet haben . Jetzt wie damals sind die Bericht « in

der Presse erschienen . Das Zustandekommen dieser Berichte und ihr

Inhalt machen aber das benannte Problem aktuell .
Das Jugendgerichtgesetz vom 15. Februar 1923 erklärt im § 23

die Verhandlung vor dem erkennenden Gericht , einschließlich der p
Verkündung der Entscheidung , für nicht öffentlich . Nur bestimmte
Gruppen von Erwachsenen ist der Zutrttt zur Verhandlung ge -
stattet . Dem Ermessen des Jugendrichters ist es an -

heimgestellt , Vertreter der Presse zuzulassen .
Der Sinn dieses Gesetzesparagraphen liegt auf der Hand . Die Aus -
gäbe des Jugendgerichts ist , Erziehungsmaßregeln gegen den jugend -
lichen Uebeltäter zu treffen . Selbst die Gerichtsverhandlung bildet
«inen Bestandteil dieser Erziehungsmaßregeln : sie soll für den

Jugendlichen ein Erlebnis sein , die Einwirkung des Jugendrichters
auf ihn soll bleibenden Wert haben . Jedes an dem Jugendlichen

gerichtete Wort zielt auf diesen erzieherischen Zweck hin , auch die

Begründung des Urteils hat nur dieses allein im Auge . Durch Aus -

schluß der Oeffentlichkeit soll «ine innere Befangenheit des Jugend -
lichen vermieden werden und die Verhandlung - selbst einen inoffi -
ziellen Charakter erhalten . Der Jugendliche soll durch Presseberichte
nicht bloßgestellt , an seinem weiteren Fortkommen nicht behindert .
sein Schamgefühl nicht unnütz verletzt werden .

Er soll sich auch durch Erwähnung seines Namens in den Zei -
tungen nicht als bewunderter Held fühlen dürfen . Eine falsche Dar -

stellung des Falles kann unter Umständen den Zweck der pädagogi -
scheu Einwirkung der Gerichtsverhandlung und der weiteren Maß -
reget durchkreuzen und zunichte machen . Der Ausschluß der Oeffenl -
lichkeit ist somit mehr als berechtigt . Nun gibt es aber Fälle , in
denen die Veröffentlichung unvermeidlich erscheint . So ist bei

schweren Verbrechen die Kriminalpolizei auf die Hilft des Publikums
angewiesen . Zwecks Aufklärung der Tat kann ihre Veröffentlichung
in der Presse notwendig sein . Nach Feststellung des Täters wird
dann in der Regel auch sein Name bekanntgegeben . So entsteht die

erste Frage : Ist es mit der Idee des Jugendgerichts vereinbar , daß
der Name des Jugendlichen unter 18 Zalzren auch dann genannt
wird , wenn es kriminaltechnisch nicht erforderlich ist ? Jed - es schwere
Verbrechen ruft eine gewisse Beunruhigung in der Bevölkerung her -
vor . Jcisosern ist das Interesse , das die Bevölkerung an dem Ver -
lauf der Gerichtsverhandlung und an deren Ergebnis hat , leicht ver -
ständlich . Aber auch hier erscheint die Namensnennung unter Um -
ständen überflüssig . Noch mehr beim Jugendgericht . Auch hier gibt
es allerdings Fälle , die dazu angetan sind , die Oeffentlichkeit aufs
schwerste zu beunruhigen . So lagen die Dinge bei der Tötung der
kleinen Bartkowski . Die Bevölkerung konnft ein reges Interesse
am Verlauf der Sache haben . Trotzdem wäre es vielleicht doch rich -
tiger gewesen , wenn der Name des Schuldigen nicht genannt wor -
den wäre . Die Pressevertreter waren nicht zugelassen , die Berichte
der Zeitungen wichen daher wesentlich voneinander ab . Das Urteil

schien unverständlich , weil seine Begründung eben nicht gegeben
werden konnte . Als dann dieselbe Sache vor die Berufungsinstanz
kam , verlor der § 23 plötzlich seine Wirkung , der Fall des juvgen
Menschen wurde in breiter Presseösfentlichkeit verhandelt , und sein «
Darstellung war mehr als geeignet , den letzten Rest des Selbstver -
trauens des Verurteilten zu zerstören . Allerdings war ja auch dV)
Begründung des Urteils durch den Vorsitzenden selbst alles ander «

40 )
Die Venus von Syrakus .

Von Clara Ratzka .

Es erschien ihm zudem ganz unwahrscheinlich , daß man

ihn einkerkern oder aufhängen würde . Je weiter er in die

schöne Welt , in das Leben hineinblickte , um so mehr Wege ,
Tore . Möglichkeiten sah er .

Im Grunde war er ganz und gar begierig auf Rom .

Er träumte nachts davon .

Leider kam er in der Nacht dort an , und Nacht war es

auch in dem dumpfen Steinkämmerchen , das man ihm zuwies .
Die Menschen hingegen schienen sehr freundlich zu sein ,

abgesehen von den Uniformierten . »

Gleich am ersten Tage kam ein gewisser Fratelli . der ihn

zunächst betrachtete , als sei er ein seltener Käfer , dann fragte
er ihn in der umständlichsten Weise aus , schließlich zog er

aus allen Taschen Leckerbissen hervor .
Vor allem schien sich der runde Mann herrlich zu amü -

sieren .

Aua ) die Uniformierten lachten , als er davonging .

Später erzählte man ihm , es sei der Kaufer der Venus

gewesen .
Nun , der hatte allen Grund zu lachen und freundlich

zu sein .
Aber die andern ! .
Menschen kamen und besuchten ihn , denen man es an -

sah , daß sie auf vergoldeten Stühlen saßen . Auch sie fragten ,

doch nur ziemlich karg , denn der Uniformierte erhob ab -

wehrend seine Hand , wenn es ihm zu viel schien . -

Eines aber ging aus allem hervor : sie kannten seine

Venus . Es freute ihn , doch es machte ihn auch ungeduldig
und grimmig . Er wollte sie sehen , er selbst ! Das weni�tens
sollte man ihm gewähren . Er fragte eindringlich danach .

„ Du wirst sie früh genug sehen, " sagte eines Tages sein
Wärter mit düsterer Miene .

Nun wußte Renzo : das war der Gerichtstag .
Es war merkwürdig genug , daß er nicht vernommen

wurde . Zwar besuchte ihn mehrere Male ein alter , recht an -

genehmer Herr , dem er immer wieder die ganze Geschichte
erzählen mußte , doch Renzo entzweite sich mit ihm , da er

nicht zu bewegen war , seine Helfer zu verraten .

Er ahnte es nicht , daß viele Gewalten um ihn kämpften .
Mit der schlichten Gerechtigkeit kam die nun einmal in

Bewegung geratene obere Schicht der Römer nicht mehr aus .
Die Damen hätten es vor allen Dingen in Ordnung ge -

funden , wenn man Renzo zunächst auf dem ? orum i - omanum
oder auf dem Platze vor dem Kapital ausgestellt hätte ; doch
ihr gerader Sinn wurde immer wieder von den Paragraphen -
einwänden der Männer durchkreuzt .

Es gab eine feierliche Gruppe — Anhänger Cafapis — ,
die ohne viel Hin und Her ein knappes strenges Verhör vor

wenigen Ohren und eine harte Strafe verlangten , und es gab
eine gewaltige Partei , die nach einem großen öffentlichen
Tribunal rief .

Es gab Frauen , die es als Kränkung ihres ganzen Ge -

schlechtes ansahen , wenn dieser Fall still begraben würde , und

es gab Männer , die den zynischen Mut hatten , ihre Frauen

allabendlich allein spazierengehen zu lassen .
Ehen , die bis dahin glücklich gewesen waren , fingen an ,

in früher unbekannten Tiefen zu erbeben . Freunde gerieten
aneinander , daß es Funken gab , Künstler wurden gemieden
oder überlaufen — je nachdem man sie für gefährlich hielt

oder nicht — kurzum , die Wintersaison begann . Man hatte

sein Ereignis , und es war eine öffentliche Angelegenheit .
Daß die Richter nicht allesamt mit der gesellschaftlichen

Ansicht übereinstimmten , war ohne Belang ; die Gesellschaft
hatte Kraft genug , ihre Meinung fühlbar zu machen .

Zumal wollte Gott , was die Frauen wollten , und so

mußte es zu einer Verhandlung im größten Gerichtssaale der

Stadt kommen , in der sich die Kläger und der Angeklagte zum

ersten Male gegenüberstanden .
Man versprach . sich Großes davon , zumal vom Wieder -

sehen Renzos mit der schönen Livia .

Renzo , dieser hübsche Junge ! Was würde er tun , wenn

er unerwartet leine angebetete Prinzessin wiedersähe .

- -

Die Nacht vor dem mit Spannung erwarteten Tage strich
der Schlaf nur ganz leicht über die Augen vieler , um so früher
rollten die Wagen . Die ganze römische Gesellschaft , zumal

die neu - und noch nicht gut ausgebackene , wünschte einen

Platz zu haben , wollte Augen - und Ohrenzeuge sein . Doch
auch das Volk sollte teilnehmen , man brauchte einen Re -

sonanzboden .
Der wichtigste Mann aber war Carlo Fratelli . Drei ver -

flucht gescheite Advokaten hatten sich darum gerissen , seine Be -
rater und täglichen Begleiter zu sein , und da er sich ihrer gar
nicht erwehren konnte , übergab er dem einen Renzo Adriani .
Die Zukunft des Dritten war zerspalten . —

Dem Rate seines Leibadvokaten folgend , kam Fratelli an

dessen Seite in den Saal , als Rom schon versammelt war .
Es erhob sich ein sehr vornehmliches Geraune .

Fratelli grüßte .
Ein wenig erhöht , vor dem Richtertisch , stand seine Venus ,

verhüllt .
Nun ging alles wie auf einer Bühne . Die Römer ver -

standen sich noch immer auf das große Theaterspiel , auf ' Wir -

kungen .
Von rechts kam die Prinzessin , stolz und kühl , der etwas

zerfallene Prinz , Beatrice , Casapi und der ganze dazugehörige
Troß .

Von links kam Renzo zwischen den Uniformierten , mit

ihm der Advokat .
Es schien , als wollte Renzo zurückweichen , als er in den

großen , mit Menschen dicht angefüllten Saal trat ; dann aber

machte er rasche , trotzige Schritte vorwärts .

Dort , das Verhüllte , das konnte nur feine Venus sein !
Sie konnte nur für , niemals gegen ihn sprechen .

Aufmerksgm blickte er in die Menge hinein . Irgendwo
war gewiß auch die Prinzessin .

Unten , ganz vorn , das war ja wohl der Conte Sisto
di Vranco . Der hatte damals im Dunkel des Zimmers zu
Taormina auch besser ausgesehen .

Die Prinzessin ? — Die Prinzessin ?
Ach, da war ja auch sie . Renzo war enttäuscht . Nein ,

hätte er sie so gesehen , so fremd , so kalt — schmal , mit finste¬
ren Augen — niemals hätte er nach ihr seine Venus geformt .
Wahrlich , heute sah sie nicht der Vision jenes ersten Abends

ähnlich , an dem er in Syrakus zu ihren Füßen stand und

innerllch betete . ( Forts , folgt . ), j



als pädagogisch und stand in klaffendem Widerspruch zum Jugend -

gerichtsgedanken . Im Falle der Brüder P . wiederholte sich das

gleiche Spiel . Di « Presse war nicht zugelassen , die Vorberichte der

Zeitungen waren daher durchaus unzureichend , das Endergebnis
mar falsch wiedergegeben — sie sind nicht zu Zuchthaus , sondern zu
Gefängnis verurteilt worden — , ihre Namen waren genannt .

Es fragt sich nun , wie wären die erzieherischen Aufgaben des

Jugendgerichts mit den Interessen der Oeffentlichkeit im Einklang zu
bringen ? Wie kann es verhindert werden , daß unvollständige und

für den Jugendlichen schädigend « Berichte über Prozehverhand -
lungen in die Press « gelangen ? Es ist klar : Gesetz « überhaupt und
insbesondere solche wie das Jugendgerichtsgesetz — «ins der wenigen
wirklich modernen Gesetze , die die Justiz auszuweisen hat — , sind
nicht dazu da , auf heimlichen Wegen umgangen zu werden . Es ist
unzulässig , daß Anwälte und Sachverständige im Gegensatz zu § 22
des Jugendgerichtsgesetzes den Zeitungen Bescheid zukommen lassen ,
es ist ebenso unstatthaft , daß Zeitungen auf illegalem Wege Berichte
bringen . Die Lösung des Problems muß gemeinsam von allen be -

tciligten Stellen angestrebt werden — das sind : die Pressestelle des
Polizeipräsidiums , das Jugendgericht , die Tagespress « und die An -

» waltschast . Die Vereinbarung , die zu treffen wäre , würde sich etwa
in folgender Richtung bewegen : Die Namensnennung der jugend »
lichen Verdächtigten oder Verbrecher , soweit sie aus kriminal -
technischen Gründen nicht unbedingt notwendig ist , müßte unbedingt
vermieden werden . In Fällen , wo öffentliches Jnteresie besteht ,
sollte ein Presievertreter für die gesamt « Presse zugelassen werden .
Sem Bericht , der auch die Begründung des Urteils einzuschließen
hätte , wäre dem Jugendrichter zur Einsichtnahme vorzulegen . Auf
diese Weise würden in gleicher Weise das Jnteresie des Jugendlichen
und auch das der Oeffentlichkeit gewahrt sein .

Wolkenbrüche unü Uebersthwemmungen .
llnwellerkakafirophe in Verlin und in der Welt .

Es scheint , als ob nicht nur in Berlin , sondern zugleich alle

möglichen anderen Teile der Erdkugel in den letzten zweimal vier -

undzwonzig Stunden von Unwetterkatastrophen heimgesucht worden

sind . Schreckensnachrichten kommen zu gleicher Zeit aus Dresden ,
London und Indien .

Der anhaltende Gewitterregen in der oorvergangenen Nacht und
am gestrigen Vormittag hat zu zahlreich en Ueberschwem -
mungen in Groß - Berlin geführt . Besonders hatten K ö p e-
nick und Zehlendorf unter der Ueberschwemmnng zu leiden .
In Köpenick standen die Vittoriastraße und die Kaiser - Wilhelm -
Straße sowie einzelne Teile des Bahnhofs bis zu einem halben
Meter unter Wasser . Di « Strahenremigung hatte mehrere Stunden

zu tun , um die Wassermassen zu beseitigen . Besondere Formen nahm
«te Ueberschwemmung in Z « hl « « darf an . In der Straßen -
stnkung unier dem Bahnhof Zehlendorf stürzten die Wassermassen
aus vier verschiedenen abschüssigen Straßen zusammen und bildeten
» ald einen großen Stausee ohne Abfluß , der die höher ge -
tegenen Bürgersteige , darauf auch einen Sepavatdurchgang und

schließlich den Schalterraum des Bahnhofes überflutete . Damit waren
die Bewohner des südlichen Ortsteiles von dem Zentrum des Ortes

vbllkommen abgeschnitten und auf große Umwege angewiesen . Die nach
Berlin Fahrenden mußten wohl oder übel durch das Wasser waten .

Fuhrwerke und Autos konnten es nicht wagen , durch das mehr als

einen Weder tiefe Wasser zu fahren . Die Zehlendorfer und Lichter -
selber Feuerwehren hatten tüchtig zu tun , um in zwei je ettya 3l ) 0
bis 400 Meter langen Schlauchleitungen die Wassennassen in einen

Borfluier und auf «in Feld zu pumpen . Auch unter zwei anderen

Bahnüberführungen der Wannseebahn in Zehlendorf bildeten sich
derartige Stauseen . Der „ Borwäris " hat auf diese wirklich unhalt¬
baren Zustände in den letzten Iahren verschiedentlich hingewiesen ,
ohne daß die Straßenbau - und Kanolisationsverwoltung Anlaß ge -
nommen hätte , den M iß st and , der fichbei jedem Wolken -

brach zeigt , abzustellen .
Am schwersten wurden von dem Unwetter Charlottenburg ,

Mlmersdorf , Lichterfelde , Zehlendorf , Britz , Marienfeld « und

Mahlow getroffen . Der Schaden , der in Gärten , Flur und Feld
angerichtet worden sst, übertrifft vielleicht noch den durch Ucter -
fchwennnung von Grundstücken angerichteten um dos Mehrfache .
Roggen , Gerste und Hafer liegen an vielen Stellen , wie gewalzt ,
fest am Boden . Auch zahlreiche Bäume haben empfindlichen Schaden
erlitten . Eine Meng « Obst ist abgefallen und viele Aeste sind ge »
knickt worden . » .

Zu den bereits aus Dresden gemeldeten Nachrichten kommen
neue , die das Unwetter als das schwerste kennzeichnen , dos die Elbe -
ftodt seit Iahren erlebt hat . Es ist offenbar dasselbe Unwetter , das ,
m nördlicher Richtung abziehend , in der Nacht den Südwesten und
Westen Berlins überfiel . Besonders in den höher gelegenen weft -
Schen Stadtteilen wurden Straßen und Wege teilweise aufgewühlt
und Gas - und Wasserleitungen bloßgelegt . Es stockte längere Zeit
der Berkehr , und trotzdem dos ftädttfthe Tiefbauamt mit zahlreichen
Arbeitskräften die ganze Zeit über tätig war , konnten bis zum
Morgen nur die schlimmsten Verkehrshindernisse beseitigt werden .
Di « Feuerwehr wurde in ganz kurzer Zeit ZSSmal
alarmiert , in der Hauptfache wegen Wassereinbruch . Schwer «
Schäden haben die Gärten und Felder erlitten , dos Getreide liegt
vom Hag. ' lschlag getroffen am Boden , die Früchte find von den
Bäumen geschlagen und die besondere gut aussehende Bohnen -
und Toniatenerntte ist vernichtet . Ueberall liegen vom
Hagel erschlagene Singvögel tot am Boden . Große
Bäume find durch den ousttetenden Sturm getroffen und «nt -
wurgelt .

Bon einem ungewöhnlich großen Orkan , der von
Regengüssen begleitet war , wie man sie in Eng -
land seit über 30 Iahren nicht mohr erlebt
hat , wurde in der Nacht zum Dienstag die Stadt London heim -
gesucht . Di « Slalistik der englischen Wetterivanen meldet .
daß durchschnittlich in der Minute 1,1 Zoll Regenwasser
d erniedergegangen ist . Der Sturm hatte aus die in den letzten Tagen
sehr erhitzten Temperaturen eine wesentliche abkühlende Wirkung :
die durchschnittliche Temperatur ist von 74 aus 53 Grad Fahrenbeit
gesunken . Man schätzt , daß während der 20 Minuten , während der
das Hauptwüten des Sturmes dauerte , über 10 Millionen
Tonnen Regenwasser über London herniedergegangen sind .

Andauernde Regengüsse haben , wie aus Simla in
Indien gemeldet wird , in den Staaten Traooncore und C o ch i n
Ueber schwemmungen hervorgerufen , die bei der Eisenbahn
und an Gebäuden bedeutende Schäden verursachten , sowie die Ernte
und den Tierbestand in Mitleidenschaft zogen . 110 Personen
«ollen omgek - ommen fein .

Die plettner - Sanöe .
Der Prozeß geht an den Staatsgerichtshof in Leipzig .

Unter den größten Vorsichtsmaßregeln , begleitet von einem

Ausgebot von Schupobeamten und Gefängnisaufsehern , wurden die

drei Angeklagten , Emil Bergemann , Paul Görisch und Paul Eick

dem Gericht vorgeführt . Sie waren nicht nur mit Handschellen

versehen , sondern auch mit Ketten aneinandergekettet .

Bevor die Verhandlung begann , erhob Iustizrat Broh Ein -

spruch gegen diese Maßnahmen . Landgerichtsrat Ecke

ordnet « schließlich die Entfesselung der Angeklagten an , traf aber

weitere Vorsichtsmaßregeln . Di « Angeklagten sind sämtlich wegen
der Raubüberfäll « auf die Postämter in Pommern bereits vom

Landgericht Stolp zu je 12 Jahren Zuchthaus abgeurteilt worden .

Dieses Urteil ist auch bereits rechtskräftig geworden . Aus der

Gleichartigkeit der Raubüberfälle folgerte die Anklage , daß auch
die Raubüberfäll « in Berlin , nämlich auf den Kassen -
räum der Charlottenburger Wasserwerke und auf
den Kassenraum der Margarinefabrit Cobu von

den Angeklagten ausgeführt feien . Die Angeklagten bestreiten dies

jedoch . Sie gaben aber zu. daß sie zu der Terrorgruppe Plettner

gehörten , die derartige Raubübersälle verübte . Der Angeklagt «

Bergemann hat mit den beiden anderen Angeklagten an den Kom -

munisten - Aufständen in Mitteldeutschland teilgenommen . Der An -

geklagte Eick bezeichnet sich selbst als Kampfgenosse von

Max Hölz . Di « Taten , die sie oerübt Latten , seien aus politischen
Motiven erfolgt . Sie lehnten es jedoch ab , als Kommunisten be -

zeichnet zu werden , denn sie feien Mitglieder der weiter

linksstehenden „ illegalen Kampkorganifatio n" .

Diese Verbindung habe die Ausgabe , die Mittel zur Vorbereitung
der Diktatur des Proletariats zu beschaffen . Durch ihre Expro¬

priationen ' sollten Gefangenen besreiungen durchgeführt und Waffen -

lager geschaffen werden . Der Verteidiger machte den Einwand der

Unzuständigkeit des Schöffengericht . Diese Sache gehöre vor das

Reichsgericht . Zum Beweise , daß die Tat aus politischen Motiven

erfolgt sei , überreicht « der Verteidiger dem Gerichtshof «ine

Broschüre des Plettner . „ Der organisiert « rote Schrecken " . Nach
den in dieser Schrift angegebenen Methoden hatten die Gruppen

gearbeitet . Daher sei der Einwand der Unzuständigkeit berechtigt und

die Sache müsse an den Staatsgerichtshof überwiesen werden , da

«ine vorbereitete Handlung zum Hochverrat vorliege . Erster Staats -

anwalt Krause - Laurens hielt den Antrag für unberechtigt . Die

Strafhandlungen hätten mit Kommunismus und Politik nichts zu
tun . sondern seien gemein « Verbrechen gegen die Strafgesetze .
Nach längerer Beratung verkündete Landgerichtsrat Eck « als Be -

schluß des Gerichts , daß nach dem Geiamtinhalt der Akten und

nach einer Auslasiung des Polizeipräsidenten vom 24. Februar 1924

der Einwurf begründet sei , daß es sich hier um die letzren Reste der

Räuberbande Plettner bandele . Die Mitglieder dieser Vereinigung
oersuchten durch Toten dieser Art die Kasse ihrer Organisation zu
füllen , so daß der Verdacht nicht aufrechterhalten werden konnte ,
daß die Angeklagten auf gemeinen Raub ausgegangen seien , son -
dern es liege nah « , daß sie aus politischen Motiven gehandelt haben .
Es besteh « der Verdacht , daß die Angeklagten einer geheimen
staatsgefährlichen Verbindung , welche die bestehende republikanische
Staatsform stürzen wollte , angehören . Das Gericht hat sich daher
für unzuständig gehalten und beschlossen , die Sache an den

Staatsgerichtshof in Leipzig zu überweisen .
Als die Angeklagten nunmehr wieder gefesselt und abgeführt wur¬

den , riefen sie laut : „ Es lebe die Welirevolutton ! '

Der verdächtige Stiefbruder .
Zu dem Frauenmord in Charlottenburg .

Die Ermittlungen der Mordkommission sind , da es an jeg -

lichen Anhaltspunkten und Spuren mangelt , sehr

schwierig . Doch scheint es , als ob sie eine neu « Wendung annehmen .

Während sich nämlich auf die Kunde von dem Verbrechen an
der alten Frau alle Familienmitglieder , Bekannte und andere ge -
meldet haben , um mit ihren Auskünften die Arbeit der Mord¬

kommission zu fördern , Hot sich der Stiefbruder der Toten ,
Gustav Rebsdat , der am Sonnabend noch im Hause der Ermordeten
gesehen worden ist , nicht gemeldet . Die Ermitttungen der

Kriminalpolizei über sein Vorleben und seine Person sind noch sehr
ungewiß und bedürfen noch der weiteren Aufklärung . Wie Frau
Roseler scho » früher zu Nachbarn geäußert hatte und nach Aussagen
von anderen Zeugen, wollte Rebsdat zu Verwandten fahren . Dort
ist er aber bis heut « noch nicht eingetroffen . Jedoch steht dem wieder
gegenüber , daß er auch schon in früheren Jahren oft zu Besuch ge -
wesen ist und dann inimer nach kurzer Zeit wieder abreiste . Zweifel -
los ist es jedoch , daß bei feinem merkwürdigen Verhalten «in starker
Verdacht auf ihn fällt . Einig « andere Anhaltspunkte , die die Mord¬

kommission nachprüfft haben sich zum Teil als haltlas erwiesen , der
andere Teil bedarf noch weiterer Ermittlungen . Die Kriminal -

polizei hat für Personen , die zweckdienliche Angaben zur Aufklärung
des Verbrechens mache »? können , 300 M. Belohnung ausgesetzt .
Alle Mitteilungen sind zu richten an die Mordkommission , Kommissare
Geisfel und Johannes Müller im Zimmer 56 des Berliner Polizei -
Präsidiums . _

Die Rheinlandsausgewieserrerr beim Reichspräsidenten Eberl .
Der Reichspräsident empfing am Mittwoch die Borfitzenden des
Reichsverbandes der Ausgewiesenen und Verdrängten von Rhein
und Ruhr , die ihm die Notlage der Vertriebenen bei
der Rückkehr in die Heimat , insbesondere die Schwierig -
keilen der Unterbringung schilderten und Vorschläge zur Abhilfe
unterbreiteten .

Dss Rundfunkprogramm .
Donnerstag , den 24 . Juli .

Tageseinteilung . Vormittags 10 ühr : Xachrichtendionst . Be¬
kanntgabe der Kleinhandelspreise der wichtigsten Lebensmittel
in der Zentralmarkthalle . Nachm . 12. 16 ( Ihr : Vorbörse . Nachm .
12 . 56 Uhr : Uebermittelung des Zeitzeichens . Nachm . 1. 05 Uhr :
Nachrichtendienst , Nachm . 2. 15 Uhr : Börsenbericht .

5,30 — 7 Uhr abends : Unterhaltungsmusik ( Berliner Funkkapello ) ,
7,30 Uhr abends ; Sprachunterricht ( Knglisch ) . 8 Uhr abends : Vor¬
tragsreihe , gehalten von den MitgUedem des Reiohsgesundheits -
amtes . 3. Vortrag : Geheim . Oberregierungsrat Dr . Bregcr : „ Wirt¬
schaftlicher Nutzen der öffentlichen Gesundheitspflege ' 1 . 9 bis
10 Uhr abends : Szenen aus „ Die lustigen Weiber von Windsor " ,
Komische Oper von Nicolai , Frau Fluth : Mary Wurm - Meisenberg ,
von der Berliner Staatsoper , Frau Keich : Else Jörn , von der Ber¬
liner Staats Oper , Herr Fluth : Kammersänger Arnold Gabor , Sie -
tropalitain Oper in New York , Falstoff : Erik Schubert . Am
Steinway - FIügel : Kapellmeister Otto Üraok , fr . Kapellmeister an
der Berliner Staatsopor . AnschlicCend : Dritte Bekanntgabe der
neuesten Tagesnachnchten , Zeitansage , Wetterdienst , Sportnach¬
richten . 10,15 —11,30 Uhr abends : Tanzmusik .

Zu der Vergistungsaffäre in der Lungenheilanslalk Görbersdors

wird uns von einem Mitglied des Direktoriums der

Reichsversicherungsanstalt für Angestellte mitg «.

teilt , daß zunächst olle einmal von dem Unheil betroffenen Patien -

ten in ganz besonoere Hut und Pflege genommen

worden sind . Es ist dm besonderer Ausschuß gebildet worden , der

sich dauernd die Betreuung dieser Kranken angelegen sein lassen wird .

Die Untersuchung der Katastrophe nimmt inzwischen ihren Fortgang

und wird in der ernstesten und eindringlichsten Weise gefördert , so-

daß der Oeffentlichkeit in einigen Tagen das volle Ergebnis unter -

breitet werden kann .

Für die städtische V- ugewcrkschule Berlin S 35, K u r f ü r st e n st r . lil '

beginnt der Unterricht der Hoch - und Tiefbauabteilungen im

Winterhalbjahr 1924/25 an der Tagesschule Mittwoch , den 1. O k-

t o b e r, morgens 8 Uhr , und an der A b e n d s ch ul e Donnerstag , den

2. O lt a b e r . abends 5 Ubr . Anmeldungen täglich 8 —4 Uhr im Keichajts -

zimmer der Schule . Fernsprecher Amt Mag istrat Berlin Nr . 39.

vier Bergleute tödlich verunglückt Auf der Zeche Augusta

Viktoria in Hüls bei Recklinghausen sind vier Berg -

leute infolge Seilrisses in einem zur Seilfahrt nicht

zugelassenen Blindschacht tödlich verunglückt . Die berg -

polizeiliche Untersuchung ist eingeleitet .

«insendunge » für Meie Rubrik find
Berlin SS . 68, Lindenstraße 3,

Partemachrichten | ?yp| für Groß - Serlm
stet , an das BezIOsfekretariat ,
2. Hof, 2 Trep . recht », zu richte ».

3. Kreis Bedhing . Die »reisvertieterverstmimlung findet am ffrertafl , den
C. August , abend » 7 Uhr. im Paheuhofer , Chausse- ftr . 64, statt . Wahl des
Krcisvorstandcs und Stellungnahme » um Bejirkstag .

7. «reis Sharlottenbnrg . Moniaa . de » 23. Juli , abend » 7 % Uhr . im Söller -
Realgymnasium . Schillcrstr . 25/27, Zlrrisvertret - rv - rsammlung . Stellung¬
nahme zum Bezirksyarteitag und Anträge .

12. «reis Stcgli *. Heute , Donnerstag , den 24. Juli , abends 7' -, Uhr . bei
Eenoffi » Äuirert . Lichterfeldr . Zioonstr . 24. «rcisfunttwnärlnnenlonferenz .

15. Zirci » Treptow . Rote sowie schwarzrolgoldene Fahnen find käuflich zu
haben in der Vorwörts - Spcdition , Treptow , stieiholzstr . ISb.

12. Kreis Pankow . Heute . Donnerstag , den 24. Juli , abends TA Uhr . bei
Lindner , Breite Str . 43, öffentliche Versammlung der Partei . Referent :
Sen . Hugo Heimann , N. d. R. Alle Genossen müssen frühzeitig zur Stelle sei ».

heule , Donnerskag . den 24 . Juli :

ZungfoziaNsten , Gruppe Rordoftcn . 7M, Uhr im Jugendheim . Danziqer Str . 23,
Vortrag des Gen. Mar Hodann : Die Rasse - und völkisch « israge .

Znnasozialiften und Arbeiterjugend de» Kecise » striedrichshaiu . VA Uhr tm
Jugendheim , Tilfitcr Str . 4/5, Diskusfivnsabend .

ZNorgen . Freilag , den 25 . Juli :

5. Abt . Abend - VA Uhr bei Hebtet , Srorgenkirchfir . 36, ffuiiktionärkanferenz .
18. Abt . VA Uhr bei Müller . Uf- rftr . 12. Siliung aller Bezirksfllhrer und sämi -

lichcr in der Kommune iamllich und ehrenamtlich ) tätigen Genaffen und
GemiMiuwu .

74. Abt , Zehlendorf , Franengruppe . Ausflug Freitag , den 25. stuli , nach Aldrechls -
Teerofen Abfahrt 2 54 Z- hlendzr - . Mitle bis Wanniee . »affeekochen

114. Abt . Lichtenberg . VA Uhr bei Schwarze . Gabriel - Mar- Stt . 17, Funktionär -

Inagfozialisteu , Gruppe Rorde ». IVi Uhr im Ledigenheim , Orihfir . 10. außer -
ordentliche Mitgliederversammlung . Neuwahl .

} Sterbetafel der Groß - Serliner partei ' Grgantfatiou }
25. Abt. Neukölln . Die Beerdigung unseres langjährigen Genossen Emil

B o e s k e findet an, Freitag , den 25. Juli , nachm. 2 Uhr . auf dem Zentral -
frü - dhof in Friedrichsfeldc statt . Rege Bcleiligung erwartet

Der Abtcilungsvorftand .
27. Abt . Neukölln . Genosse Albert S S p f n « r . Schrlftfeßer und lang -

jähriges Mitglied der Partei , wohnhaft Leinestr . 50. ist verstorben . Einäscherung
Sonnabend , den 26. In », nachm. 3 Uhr, im Kremalorium Baumschulcnweg .

Vorträge , vereine unü Versammlungen .
Reichsbanner „ Schwarz - Rol - Gold " .

Geschäftsstelle : Berlin C. 2, Kaifer - Wilhelm - Etroße 46 IN.
Kameradschaft Friedrichshain . Iugendgrupp «. am Sonnabend , den

� - 26. Juli . Nestabcnd im Jugendheim . Tiliiter Str . 4, abends 7V, Ubr.
Kameradschaft Wcdding , Monlag . den 28. Juli , abends 7 Uhr, Turnhalle ,
Böttcherstr . 18. Mitgliederversammlung . Republikaner willkommen . — Kamerad -
schalt Frledrichshagen . am Freitag , den 25. Juli , abends 8 Uhr . bei Otto ,
Kirchstr . 28, Mitgliederversammlung . Tagesordnung : Berfaffungsfeied . —
Kameradschaft Köpenick. Die Kameraden treffen lich heute abend um Vn Uhr
am Stadl park , gemeinsamer Spaziergang nach Friedrichshagcn . — Kamerad .
schalt ,17. Lichtenberg , einschl . Iugcnbgrnppe . Donnerstag , de » 24. Juli . An-
treten 7. 30 Uhr. Bahnhof Lichlcnberg - Friedrichsfelde . — Kameradschatt 17, Lichten .
berg einschl . Außenbezirke . Freitag , den 25. Juli , im Lokal von Krllger . Tllrr -
schmldstr . 33, von 7 bis 2 Uhr Ausgabe von Jacken und Mühen . Annohme von
Beiirägen . Ncuaufahmen . — Kameradschaft Kern , berg . Freilag . den 25. 3»l ' ,
Mitgliederversammlung , abend « 7 Uhr, bei Rabe . Fichiestraße . Erscheinen
Pflicht , Republikaner als Gäste willkommen . — Kameradschaft Lichtenbera ,
Gruppe Karlsharst , am Dienstag , den 22. Juli ahends 8 Uhr , im Restaurant
zur Rennbahn , Trcskow - Allee . Ecke Friedrich - Wilhelm - Promenade . — Kamerad -
schalt Banmschulcnweg . Freitag , den 25. Juli , adend » 7Vo Uhr , bei Borgemann
Mitgliederversammlung . Erscheinen sämtlicher Kameraden unbedingt erforderlich .
Rcpudllkaiter als Gäste willkommen .

Sport .
Rennen z « Strausberg am Mittwoch , den 23 . Zuli :

1. Rennen . 1. Moosrose ( Torke ) , S. Pcrolin ( Staudmger ) , 3. Zu -
verficht ( Ludwig ) . Toto : »3 : 10. Platz : 26. 22, 51 : 10. Ferner liefen :
HanS Günther , Doktor Mabuje , Rinon , Chamberlain , MaaS , Maika ,
Humor , Fanal , Sylt .

2. Renne n. 1. Röffchen ( Hr. Frcese ) , 2. Trio Trae (v. Borke ) ,
3. Na, Berthe so. Pelzer ) . Toto : lu : 16. Platz : jll , 12, 14 : 10. Ferner
liefen : Atalanta , Artillerieseuer , Held , Ackilinda .

3. R ennen . 1. Heldin ( Jentzich ) , 2. PerficuS ( Ludwig ) , 3. Sonnen -
schein ( Ouade ) . Toto : 20 : 10. Platz : 11, 19 : 10. Ferner lief : Helm¬
traute .

4. Rennen . 1. Fichte lK. Edler ) . 2. Karawanka ( Schüller ) , 3. Lqnde -
mar ( Thiel ) . Toto , 23 : 10 . Platz : 13, 15, 86 : 10 . Ferner liefen :
Primavera , Sola , KriegSbruder , TeufelSnärrin , Treue Wacht , Semcndria ,
Gentmora ,

6. R e n n e n. 1. Gerda ( Hr, Frees «) , 2. Erdrose ( Leutn . Schnitzer ) ,
2. Jlberstedt (v. Borte ) , Toto : 39 : 10 . Platz : 23. 150 : 10. Ferner
liesen : Lili J . , Der Sogenannte .

« . Rennen . 1. Mortaia ( K. Edler ) , 2. Ellen ( Lertel ) , 3. Freiweg
( Ulbwchl . Toto : 19 : 10. Platz : 13, 14 : 10. Ferner liefen : Stege ,
ftingrival «. Spiritist .

7. Rennen . 1! Abteilung : 1. Armadilla ( Staudinger ) ,
2. Staffelei ( H. Braun ) , 3. Puppenfcc ( O. Schmidt ) . Toto : 46 : 10.
Platz : 26, 34, 25 : 10. Ferner liesen : Mlindschent , Felsenrase , Hcliadc ,
Galcna , Savitry , Peru , Gnädigste , Münzmeister . — 2. Abteilung :
1. Porta Westsalica ( W. Tarrad . 2. Habakut (Jentzsch ) , 3. Habaneia
( Scnkpeil ) . Toto : 54 : 10 , Platz : 19. 17. 34 : 10 . Ferner liesen :
Penclopc , Bcrseba , Margita , Loosetl , Luxor , Agave , Varus , Golm .

Vetter für Berlin und Umgegend : Anfangs bewölkt mit einzelnen ge-
ringen Regcnjällen und mäßigen westtichen Winden , später aujtlarcnd . Noch
ziemlich luhi . — Für Deutschland : Ueberall ziemlich tühl und an vielen
Orten wollig . Im Nordosten leichte Regensälle .

Lm Kinderarzt schreibt : „ Um alle Schädlichkeiten aus dem Munde fernzuhalten und möglichst gleich¬
zeitig antiseptisch einwirken zu können , genügt das Bürsten mit reinem Wasser nicht , sondern es bedarf

des Zusatzes eines Mundwassers , das vor allem ungiftig und doch keimtötend wirkt , dabei aber , was

für Kinder von großer Bedeutung ist , auch gut schmeckt . Diesen Anforderungen genügt im vollsten

MaSe das Odol , das sowohl morgens wie ganz besonders abends dem Wasser zugesetzt werden soll . *' *)

•) Aua . PraklndM Winlw aar EreSbraaf mW Pfl - t « dar Kinder ia ( aeaadea «ad IcraWua T. r . «" an Dr. F. Thtedar , Käaijibais l Fr



Sozialpolitifthe Reichstagsöebatte .
Im Reichstag begründete gestern , Mittwoch , zunächst
Lbg . Arick ( Natsoz . ) einen Antrag aus Aufhebung der Festungs -

Host des im chitler - Prozeß verurteilten Abg . K r i e b « I.
Abg . Brodaus ( Dem. ) weist darauf hin , daß dieser Antrag schon

einmal vom Reichstag abgelehnt worden sei . Gegen eine noch -
llialige Ausschußberatung sei aber nichts einzuwenden .

Der Antrag wird dem Rechtsausschuß überwiesen .
Zur gemeinsamen Beratung kommen dann

viele sozialpolitische Anträge

verschiedener Parteien , die sich mit der I n v a l i d e n v er s i che -

rung , Unfallversicherung , Kriegsbeschädigten -
und Erwerbslosenfürsorge sowie mit der Fürsorge -
Pflicht befassen .

Der Ausschuß beantragt folgende Aenderung des § 128Z
der Reichsversicherungsordnung : „ Der Reichszuschuß
beträgt jährlich 48 Goldmork für jede Invaliden - , Witwen - und
Wrtwerrente und 24 Goldmark für jede Waisenrente . " Dies « Aende -
rung soll mit dem 1. August d. I . in Kraft treten .

Nach einem weiteren Ausschußantrag sollen in der Unfall -
Versicherung an die Stelle der alten einheitlichen Renten Renten
treten , die dem wirklichen Arbeitsverdienst entsprechen . Wer aus
der Unfallversicherung zwei Drittel oder mehr der Vollrente bezieht ,
soll vom 1. Juli 1324 ab eine Sonderzulage von 15 Goldmark Monat -
lich erhalten .

Zur Kr ! eg s b « sch ä di gtelisra g e beantragt der Aus -
schuß , die Rentenerhöhung bei Renten und Zusatzrenten von 43 auf
50 Proz . festzusetzen . Die Renten der Kriegsteilnehmer von 1873
und früher sollen von 13 auf 15 M. monatlich erhöht werden . Da -
neben werden zahlreiche Verbesterungen in den einzelnen Zweigen
der Kriegsbeschodigtenfürsorg « beantragt

Die Höchstsätze der Erwerbslosenfürsorge soller . nach
einem weiteren Ausschußantrag in der Hauptunterstützung um 23 bis
25 Proz , die Familienzuschläge um 53 Proz . erhöht werden . Für
Jugendliche soll die Fürsorge ein Jahr früher als bisher , also schon
mit dem 17. Lebensjahr eintreten . Weiter wird die Aufhebung der

Spanne zwischen weiblichen und männlichen Erwerbslosen oerlangt .
Schließlich ersucht der Ausschuß die Reichsregierung in einem

Antrag , umgehend Vorschriften über Versahren , Beschwerde und
Aussicht über die F u rs o r g e p f l i ch t zu erlassen und auf die
Länder und Gemeinden dahin einzuwirken , daß sie die Fürsorge -
pslichtverordnung nach dem Sinn und Zweck der bisherigen reiche -
gesetzlichen Regelung durchführen .

Abg . Hartz ( Dnatl . ) verlangt eine Umgestaltung des Systems
der Sozialversicherung , an Stelle des bureaukratischen Betriebs

Selbstverwaltung auf berufsständischer Grundlage . Das ist leider
vom Ausschuß abgelehnt . Das Arbeitslosenproblem kann mit Renten

nicht gelöst werden : man mutz ihnen Arbeit schaffen , die dem All -

gcmernwohl dient . ( Beifall rechts . )

Abg . hoch ( Soz . ) :
Die Beschlüsse des Ausfchustes entsprechen wahrhaftig nicht den

hohen Tönen , mit denen der Vorredner geschlosten hat . Diese Be -

schlllsse werden bei den Beteiligten ungeteilte Entrüstung her -
rorrusen . Danach bekommt ein Invalide monatlich 13 M. und die

Zulage von monatlich 1 M. : ein Invalide bekommt für sich und

seine Frau täglich 43 ! � Pf . und die Zulage von S' A Pf . Dabei

hieß es in der ersten Lesung von der Rechten durch den Abg . Leo -

pold , daß die Sozialpolitik nicht zum Stillstand kommen dürfe . Der

Sinn dieser Sozialpolitik ist nur der Schutz der Reichen . Man sogt .
die Industrie sei durch die sozialpolitischen Lasten wcht konkurrenz -
sähig auf dem Weltmarkt , dies « Lasten machen aber nur emen ganz

geringen Bruchteil der übrigen Faktoren aus , die für die Konkurrenz -
fähigkeit maßgebend sind . Die Parteien haben sich im Ausschuß
damit begnügt , als der Minister erklärte , daß die 83 Millionen
für die Verdoppelung der Familienunterstützung nicht aufzubringen
seien , und sie haben es bei der Erhöhung von 53 Proz . belasten .
Wir haben im Ausschuß die Erhöhung der Tantiemen -
st euer von zwanzig auf hundert Prozent beantragt : das wurde ab -
gelehnt . Wir beantragen jetzt die Erhöhung auf achtzig Prozent ,
um die Mittel zu beschaffen .

An anderen Stellen kann gespart werden , z. 8 . beim Reichsheer

durch Beschränkung kostspieliger Uebungen . ( Lebhafter Widerspruch
rechts . ) Dos ist gegebenenfalls auch früher im Frieden so gewesen .
( Widerspruch rechts , Ruf rechts : Sie wollen nur Nachtwächter ! )
Darüber sprechen wir uns noch , Herr Wulle . Wir schlagen ferner
eine Erhöhung der Vermögenssteuer für die größeren Der -
mögen vor , wodurch der Mittelstand nicht belastet werden würde .
Deutschland sollte sich schämen , wem es für seine Invaliden nicht
genug tun kann . Das Volk hat Großes geleistet in den vergangenen
schweren Zeiten . Wir sind uns wohl bewußt , daß auch unsere An -
träge nicht genügen , aber wir haben ja im Ausschuß nicht einmal
die 26 M. Rente durchdringen können , die wir mindestens beantragt
hotten . Solange wir nicht eine sozialistische Mehrheit hier und
im Volk haben , können wir keine sozialistischen Gesetze machen .
( Zuruf rechts : Sie haben ja schon die Macht gehabt ! ) Wir haben
weder in der Nationalversammlung noch im Reichstag die Mehrheit
gehabt . Ihre ( zu den Nostoz . ) Anträge haben Anleihen bei uns
gemacht , aber für die Deckungsfrage nichts übrig gehobt . ( Zurufe
rechts . ) Ihr Hinweis auf das galizifche Schiebergesindel , das man
dafür in Anspruch nehmen könne , beweist nur , daß mit dem Volk
schamloser Schwindel getrieben worden ist . Der Vorredner
hat scharf « Worte gegen die Inflation gefunden . Wer hat die In -
flation verschuldet ? ( Stürmische Rufe b. d Natsoz . : Sie ! Die Sozial -
demokraten ! ) Wer hat die ungeheuren Jnflationsgewinne
eingesteckt ? ( Rufe b. d. Natsoz . : Di « Juden ! ) Die G r o ß k a p i t a -

liste n, jüdische und nichtjüdische , haben die Inflation begünstigt ,
gefördert und fruktifziert , nicht aber die deutsche Arbeiterschaft , die
vielmehr ausgeplündert und vollends an den Bettelstab gc -
bracht wurde . Unsere Abhilfeanträge wurden n i e d e r g e st i m m t.
Die Industrie war die Teilhaberin dieses Raubzuges ; sie hat in jeder
Beziehung versagt . Großkapital und Industrie haben sich gleich -
mäßig am deutschen Volk oersündigt . Und der Reichsfin ' anz -
minister ? Er hat sich zwar für die Erhöhung der Gehälter feiner
hohen Beamten , aber nicht für die Arbeiterschaft und für die Er -
leichterung ihrer Last interessiert . Unmittelbar nach dem Zusammen -
bruch des Ruhrkampfes benutzt « Großkapital und Industrie die
günstige Gelegenheit zu dem

Versuch , der Arbeiterschaft die letzten Reste der Sozial -
gesehgebung , der Sozialfürsorge zu rauben

und ihre letzte Widerstandskraft gegen die kapitalistische Ausbeutung
zu brechen , so stehen die Dinge . ( Lebh . Zustimmung b. d. Soz . )

Reichsarbeitsminister Dr . Brauns

sucht zahlenmäßig nachzuweisen , daß die in den verschiedenen An -
trägen verlangl « Erhöhung der Leistungen der Sozialversicherung
in der geforderten Höhe für das Reich wie für Arbeilgeber und Ar -
beitnehmer nicht tragbar sei . Wenn man die fehlenden Mittel
durch neue Steuern aufbringen will , so oerläßt man damit den
Boden der Versicherung und geht über zur öffentlichen Fürsorge .
Das wäre aber besonders bedenklich , well dann auch tü « Bedürf -
tigkelt der Rentenempfänger geprüft werden müßte . Wohin das

führt , zeigt jetzt schon die Art , in der die Fürsorgeverordnung von
den Ländern und Gemeinden durchgeführt wird . Die Reichsregie¬
rung wird nunmehr sür d>e Ausführung der Fürsorge -
Pflicht Grundsätze aufstellen , die sie vorher dem Sozialpolitischen
Ausschuß des Reichstags vorlegen wird . Eine Derdoppelung der
Invalidenrenten ist unmöglich . In der Frage der Erwerbslosenfür -
sorge wird die Regierung den Vorschlägen des Ausschusses folgen .
Wenn die Londoner Konserenz zu einem für uns halbwegs erträg -
liehen Ergebnis kommt dann ist zu hoffen , daß uns die Wirtschaft -
liche Gesundung auch sozialpolitische Fortschritt « ermöglichen wird .

Reichsfinanzminister Dr . Luther
führt Zahlen aus dem Etat an , aus denen er zeigen will , daß
Deutschland heut « für die Sozialpolitik mindestens ebenso große
Mittel ausbringt wie in der Vorkriegszeit . Wer jetzt eine weitere Er -
höhung der sozialpolitischen Leistungen fordert , der setzt das Reich
der Gefahr aus , daß sich die furchtbare Inflation des Vorjahres
wiederholt , unter der die Arbeiterschaft am meisten gelitten hat .
Wenn das Reich jetzt

15 Millionen für sozialpolitische Zwecke

aus dem Haushalt verwendet , so tut es damit alles , was möglich sit .
Aus den zu erwartenden Ausgaben werden weiter dafür 63 Millionen
oerwandt , 43 Millionen aus der Umsatz , und 23 Millionen aus der

Kapitalverkehrssteuer . In Besprechungen des Arbsitsministers mit
den Ländervertretern über die Erwerbslosenfrag « haben dre Länder

sich für eine Erhöhung des Famtlienzulchlags bis 43 Proz . ausge -
sprachen . Sie werden hoffentlich auch die vom Ausschuß geforderte »
53 Proz . bewilligen können , aber da ist die Grenze . Eine Stundung
der Steuern ist leider in großem Umfang « nötig gewesen : aber
ein « generelle Sttindung einer bestimmten Steuer ' müssen wir ab -

lehnen . Wir gehen mit brutalen Steuern vor , aber wir müssen da

haltmachen ; wo die Vernichtung wirtschaftlicher Existenzen droht .
Die Erhebung neuer Steuern würde in diesem Moment kaum

möglich sein . Di « Tantiemesteuer für Aufsichtsräte verspricht
keine ivesentliche Vermehiung unserer Einnahme » und sie würde
überdies auf die Gesellschaften abgewälzt werden . Es wäre ein

furchtbares Schicksal , wenn gerade jetzt , wo eine außenpolittsche Kon -

lolidierung zu erwarten ist , die deutsche Währung wieder erschüttert
würde .

Abg . Maslowski ( Komm . ) bezeichnet die von den übrigen Par -
reien getriebene Sozialpolitik als reine Heuchelei . Am meisten werde
vom Zentrum geheuchelt . Die unter dem Ermächtigungsgesetz er -
lassen «» Verordnungen zur Verschlechterung der Sozialpolitik müßten
sofort aufgehoben werden .

Abg . Gerig ( Ztr . ) weist die Angriffe Maslowskis zurück . Die
schwierige Lage der Invalidenversicherung lasse sich nicht durch die
sozialdemokratischen Steueranträge bessern .

Ein Antrag auf Schluß der Beratung wird nach kurzer Ge -
schästsordnungsdebatte abgelehnt .

Abg . Rloldenhauer ( D. Vp. ) weift auf die Nottage der Wirt -
schaft hin , die zu gewissen Grenzen in der Sozialpolitik zwinge .
Die Feststellung dieser Tatsache sei keine Stellungnahme für das
Großkapital .

Abg . Slöhr ( Natsoz . ) erklärt den Verdacht der Kommunisten
für gerechtfertigt , daß die D e u ts ch n a t i on a le n mit Hilfe der
großen politischen Debatte die sozialen Anträge sabotieren wollten .
Man brauche nur an die Haltung der alten Konservattven zu denken .
Wenn aber die Kommunisten sagten , ihnen gingen die sozialen
Forderungen den nationalen vor . so liege eben darin das Tragische
des deutschen Schicksals . Ausführungen des Redners gegen dle
deutsche Republik , die Sozialdemokraten usw . werden von der Linken
mit ironischen „ HeU ! " - Rufen aufgenommen .

Thealcr , lidilspiele usw .

Volksbühne
8 Uhr :

D. Kreuzelschreiber
Cnte 534 / Karl Ellinger

LeoPeakirt / Emil Lind
JalimSadH/OtloSaajB-Sirtn

Staats - Theater
Opernhans

am Kflnigsplatz
Täciich T/t Uhr ;

Fürsfenklnd

Deutsch . Theater
Sommerspielzelt

türehion: Siwb and Omer
TÄSl. 8 Uhr

H3xJlilalbertQ . llaiLaoda
in

Clubleute

Kammerspiele
Sommersplelzeit

Dinktion: Stua and Lerner
Tägl . 8 Uhr :

Georg Alezander
inKQmmclblättchen
Th. l . AdmiralspaJasl
«>/« II.: DerErial] d. Jatirw

II Monate
nnüteibr. eil demSpelplu
Ist die große Revue

Drunter und drüber
Intimes Tie . 8 U.
Gasts - . Künstlersp ,
Alb / Nachtlichter

Befehl

Metropol - Th.
8 U. : D. Weltschlager

ftascQttcheii
Tribüne 8 Uhr :
Doktor Stieglitz
Lobe / Ebelsbacher

Residenz - Th.
U,Ltg Alfr . Belerle

Tägl . 8 Uhr :

Hinkemann
Gutschein
bis 27. Juli

1 —4 Personen
50 % ErmSBIeeuns

Tägl . 8 Uhr :
Anatol

Lustsp . v. Schnitzler
Gutschein
bis 27. Juli

1— I Personen
50 % ErmäBl�ung

Komische Oper
8 Uhr Nur noch 7 Tage

8 Uhr

Sie tanzende Prinzessin
von Walter Kollo

Parkett 1 . 90 - 5 . 00 Mark

GroöeVolksoperiÄS
7vsuhr : Fra Diavolo

( Sommerpreise )

/
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fwi SchlossJtofunt .
istdJsi

SCHLOSS TIEFURT
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/tu , derh RxuuzhjSA
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LOE

8 Uhr : Lehmanns
Kinder

Oartcnbühne T1/. -
M5di

Dieattr «. Kotltius ». Tor

p Täglich 8 Uhr :
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IM Juii -
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n. sc
Die LleblingsKnh
de» Maharadschsl

Elite¬
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sichern Erfolg !
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Simapark heute Slitetagü
Das berühmte EinJr' ' t Deutsches I

Donnerstags - Mark Tonkünstler -
Fenerwerk Westerns Konzert

• Lebende Skulpturen •
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Die neue Beamtenbesold ung
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Nach unten zu hat ' s nicht mehr gereicht !

Ans „ Lachen links " Nr . 29

Erscheinurgstagr : 25 . Juli 1924

Zu beziehen durch
alle Vorwärts - Ausgabestellen und Botenfrauen

Gustav Neumann Ww .
Berlin C, Wallstraße 81, Ecke Neue Roßstraße
Rotfeuer (Untergr.-Bhf. Iwelbrudtc)

ri „ - . . . . �Ubt- per
ur.d lampions. itbr billig, in groler Auswahl



Um 8 Uhr wird Vertagung auf Donnerstag vorgeschkagen . Die
Abg . Koenen ( Komm. ) , o. Graefe ( Natsoz . ) und Schultz - Bromberz
( Dnatl . ) verlangen Fortsetzung der Beratung . Da die Abstimmung
Ztveifelhaft ist , erfolgt Hammelsprung . Die Mittelparteien und die
Sozialdemokraten führen dabei durch Nichtbeteiligung die B e -

schl u tz Unfähigkeit herbei . Vizepräsident Bell oertagt darauf
die Wciterberatung auf heut «, Donnerstag , 2 Uhr .

Wallraf und die Kommunisten .

Für das Mißtrauensvotum gegen Wallraf sollten noch der
ersten Bekanntgab « nur 29 Kommunisten gestimmt haben . Darauf

bezogen sich unser « Bewertungen im gestrigen Abendblatt . In -
zwischen war — was wir übersehen hatten — berichtigt worden ,
daß nicht 29, sondern 49 Kommunisten gestimmt lzatten . Das Sekre -
tariat der KPD - Fraktion war gestern nachmittag so freundlich ,
uns in höflicher Form auf unser Versehen aufmerksam zu machen ,

. und wir sagten selbstverständlich sofort Berichtigung zu. — Das
hinderte aber den edlen K o « n e n nicht , in einer Geschäftsord -
nungsdebatte mit blöden Schimpfereien über den „ Vorwärts ' her -
zuziehen . Das Niveau der „ Roten Fahne " können wir freilich nicht
erreichen , die irrt bekanntlich nie . Sie schwindelt stets bewußt und
berichtigt grundsätzlich niemals .

Mirtscha #
Weshalb Secker zusammenbrach .

Der Zusammenbruch des Becker - Konzerns mit seinem
bedeutenden Edelstahlwerk in Willich erregte in der breitesten Oesfent -
lichkeit berechtigtes Aufsehen . Allgemein war die Meinung verbreitet ,
daß in diesem Vorfall ein Symptom der schweren Jndustrieknse zu
sehen sei und daß man nun auch bei anderen Industrieunternchniun -
gen der Großindustrie den Zusammenbruch täglich befürchten müsse .
Es ist nicht so gekommen . Die von der Kreditnot betroffenen groß -
industriellen Unternehmungen haben größtenteils die Krisenwickun -
gen aus die Arbeiterschaft abgewälzt , indem sie ihre
Betriebe schlössen oder einschränkten . Daß die Gründe , die zum Zu -
sammenbruch des Becker - Konzerns führten , auf die meisten übrigen
Industrieunternehmungen nicht zutressen , geht auch aus einem

Bericht der Geschäftsaufsicht hervor , der jetzt der Becker -

Konzern untersteht . In dem Bericht heißt es u. a. :
„ Die tiefere Ursache des Zusammenbruches liegt in dem Fehlen

jeder Verbindung mit einer deutschen Großbank .
Bor allem , als die Zeit der großen Geldknappheit kam . war sie nicht
in d ' r Lage , den Geldbedarf des Unternehmens zu decken . Anstatt
baß nun die mit der Finanzleitung des Werkes betrauten Person -
lichkeiten ( Generaldirektor Becker starb gerade in dieser Zeit ) vor -
sichtig versuchten , andere Weg « einzuschlagen , die eine sichere Deckung
de ? Geldbedarfs gewährleisteten , begann man damit in « wer Weise ,
die nicht anders als unverantwortlich bezeichnet werden
kann , sich durch Wechsel Geldmittel zu besorgen . Diese
Wechsel tragen die Unterschrift von drei Firmen des Becker - Konzerns ,
also des Stahlwerkes Beck - sr , der ( zu dem Konzern gehörigen )
I n d u b a n k und der Efchweiler - Ratinger Metall -
werke A. - G. , ( Ermag ) . Di « Beschaffung der Gelder auf diesem
Wege erfordert « einen ungeheuerlichen Aufwand an
Zinsen und Provisionen . Ganz abgesehen davon , daß
man auch in . der Auswohl derer , deren man sich zur Unterbringung
der Akzepte bediente , ri -icht vorsichtig genug war . So kam es , daß
eine gewaltige Differenz sich austat zwischen dem Betrag , für
den man Wechselverpflichtungen eingegangen war und
der Summ « , die tatsächlich an barem Gelbe bei der Indubank
bzw . beim . Stahlwerk Becker einging . Diese Lücke auszusüllen
war unmöglich und diese Schuldenlast vor allem führte zu dem
sinanxiellen Zusammenbruch . Es ist selbswerständlich , daß die¬

jenigen , dio die Verantwortung für diese Dinge tragen , die Folgen
auf sich nehmen müssen . Perscalichteiten , die die Berantwmtung

tragen , sind bereits von der Mitarbeit ausgeschlossen , und der Auf -
sichtsrat hat serner in seiner Sitzung vom 19. Juli den Beschluß
gefaßt , daß gegen alle , die die Schuld an dem Zusammenbruch
wagen , straf - und zioilrechtlich vorgegangen wer -
den soll . Würden die Sanierungsbeswebungen fehlschlagen , so
würde der Konkurs die unausbleibliche Folge sein . Im Konkurs
würden aber die Aktionäre ganz leer ausgehen und die Gläubiger
auch nur zu einem sehr geringen Teil befriedigt werden . So de -

dauerlich es auch für den fein mag , der Ansprüche an das Werk hat ,
so gibt es doch nur einen Weg , der Aussicht bietet , zu einem Erfolg
zu führen : alle Sanierungsmöglichkeiten bis zum letzten Ende zu
versuchen , auch wenn dadurch Zeit verloren geht . "

Es ist bezeichnend für die heutige Abhängigkeit des Industrie .

kapitals vom Finanzkapital , daß man jetzt «inen Ausweg
aus der Krise des Werkes nur in dem Anschluß an eine Großbank

sieht . Die wucherischen Zins - und Provisionssätze , die in der Zeit
der Geldklemme üblich wurden , haben dem Unternehmen den ent -

scheidenden Stoß oersetzt , seine Leiter zur Aufnahme von Wechseln
veranlaßt , deren Betrag schließlich über die Leistungsfähigkeit des

Konzerns weit hinausging . Hier — in der unzureichenden Vorsorge

für gesunde Kreditmöglichkeiten — lag der Grund der Fehlgriffe ,

für die jetzt die Leiter des Konzerns zur Verantwortung gezogen
werden . Man wird den Ausgang des Verfahrens abwarten müssen ,
um klar zu erkennen , ob Sanierungsmöglichkeiten der bezeichneten
Art tatsächlich vorlagen . Verhandlungen haben darüber seinerzeit
stattgefunden . Jedenfalls ergibt der Bericht , daß dos Stahlwerk
Becker unter ganz besonders schwierigen Bedingungen in die

Stabilisiemngskrise hineingegangen ist , daß also sein Zusammen -
bruch Rückschlüsse auf die geschäftliche Loge anderer Werke nicht ohne
weiteres zuläßt .

preisootieruaxea für Nahrungsmittel .
Durchschnittseinkaufspreise in Goldmark des Lebensmittel - Einzelhandels je

Zentner frei Haus Berlin .
15 . 50 - 17,50
75,00 - 90,00
90,00 - 105,00

350,00 —430 . 00

Gerstengraupen , lose . . 16,25 — 20,00
Gerstengrütze , lose . . . 15,00 — 15,00
Haferflocken , lose _ _ _ _15,50 — 17,00
Hafergrütze , lose . . . . .17,00 - 18,00
Roegenmehl 0/1 . . . . . .12,50 — 13,75
Weizengrieß . . . . . . . .18,25 - 19. 50
Hartgrießgri
70°/ , Weizenmehl

. . . . .

Weizen - Auszugmehl . . .
Speiseerhsen , Viktoria .
Speiseerbsen , kleine . . .
Bohnen , weiße , 1 erl . . .
Langbohnen , handverles .
Linsen , kleine

. . . . . . . .

Linsen , mittel . . . . . .31,00 - 37,50
Linsen , große . . . . . . .39,00 — 46,00
Kartoffelmehl . . . . . . .18,75 - 20,50
Makkaroni . . . . . . . . .36,00 — 42,00
Makkaronimehl . . . . . .33,00 — 35,00
Schnittnudeln , lose . . . . 15,00 — 16,50
Bruchreis . . . . . . . .. . 14,50 — 15,511
Rangoon Reis . . . . . . .15,50 — 17,09
Tafelreis , glasiert , Patna 23,25 — 31,00
Tafelreis , Java . . . . . . .30,00 — 36,00
RingäpfeU amerik . . . . .78,00 — 80,00
Getr . Pflaumen 90/100 . . 4t' , 00 - 43,00
Pflaumen , entsteint . . . 50,00 — 55,00
Ca) . Pflaumen 40/50 . . . 60,00 -
Rosinen in Kisten , Candia 70,00 — 75,00
Sultaninen Carabumu . . 75,00 — 85,00
Korinthen , choice . . . . 65,00 — 70,00
Mandeln , süße Bari . . . 155,00 - 158,00
Mandeln , bittere Bari . . 145,00 - 152,00
Zimt ( Cassia ) . . . . . . .106,00 - 115,00
Kümmel , bol ländischer . 70,00 - 80. 00
Schwarzer PfefferSingap . 98,00 —108,00
Weißer Pfeffer . . . . . . .135,00 - 140,00
Rohkaffee Brasil . . . . .180,00 —215,00
Rohkaffee Zentralamerika220,00 —285,00
Röstkaffee Brasil . . . . .230,00 —2803 ) 0
Röstkaffee Zentralem . . . 300,00 —375,00

21,50 - 24,00
14,00 - 15,00
16,00 - 21,25
12,25 — 15,50

8,75 — 11,75
20,00 — 24,00
27,00 - 30,50
20,00 - 29,50

Röstgetreide , tose . . .
Kakao , fettarm

. . . . .

Kakao , leicht entölt . .
Tee , Souchon , gepackt
Tee, indischer , gepackt . 425,00 —500,00
Inlandszucker basis meL 35,50 —37,50
Inlandszucker Raffinade
Zucker Würfel

. . . . . . .

Kunsthonig

. . . . . . . .

Zuckersirup hell in Elm,
Speisesirup dunk . inEtm .
Marmelade Einfr . Erdb .
Marmelade Vierfrucht .
Pflaumenmus in Eimern
Steinsalz , lose

. . . . . . .

Siedesalz , lose . . . . . .4,00 — 4,70
Bratenschmalz in Tierces 75,70 — 76,50
Bratenschmalz in Kübeln
Puraiard in Tierces . . .
Purelard In Kisten . . . .
Speisetalg in Packung .
Speisetalg in Kübeln . .
Margarine , Handelsm . I

desgl . II

. . . . . . . . . .

Margarine , Spezialm . I . .
desgl . II

. . . . . . . . . .

Margarine III

. . . . . . . .. . . . .

Molkereibutter i. Fässern 183,00 —190,00
Molkereibutter in Pack . 189,00 —196,10
Landbutter

. . . . . . . . .

— —
Auslandbutter in Fässern 103,00 —198,0 )
Corned beef 12/6 Ibs p. K. 32,50 - 37,Qo
Aus! Speck , geräuchert
Ouadratkäse

. . . . . . . .

Tilsiter Käse , vollfett . .
Bayr . Emmenthaier . . .
Echter Emmenthaler . . .
AusLungeztrck . Condens -

milch 48/16 . . . . . . . .20,50 — 23,25
Inländische desgl . 48/12 16�0 — I7J0
Inl. gez. Condensm . 48/14 26,00 — 26,50

37,00 — 39, - 0
40,50 - 44,50
23,90 —32,00
38,00 - 43,00
25,00 - 29,00
80,00 - 95,00
35,00 - 40,00
33,00 — 38,00

3,10 — 3,70

77,Ci)— 78,10
74,00 — 76,50
74,00 - 75,00
49,00 - 52,00
48,00 - 50,00
69,00 -
54,00 - 57,00
76,00 —
63,00 - 65,00
46,00 - 50. 00

72,00 - 783 »
15,00 - 28,00
95,00 - 105,00

160,00 - 170,00
1/8,00 - 185,00

Zollermöhlgunge « in Oesterreich durch sozialistisches Eingrelsa ».
Der österreichische Zollausschuß hat in sortgesetzter Beratung des

Zolltarifs die Eisenzölle erledigt . Auf Antrag des Bericht .

erstatters werden Stahl und Roheisen für zollfrei erklärt und der

Zoll für oorgewalzte Bleche und Platinen von 1 Goldkrone auf
89 Goldheller sowie für bearbeitetes Eisen und Stahl von 19 Gold »

krönen auf 8 Goldkronen herabgesetzi . Auf Antrag des So .

zialdemokraten Dr . Bauer wurde der Zoll für S ta b e i f e n
ron 3 auf 2,5 Goldkronen ermäßigt . Ferner wurde die Annahm «
einer Klausel beschlossen , wonach für Eisen und Stahl in Blechen und

Platten , gewalztem und gezogenem Draht , falls diese Waren zeit -
weise im Inland nicht erzeugt werden , für die Dauer der Richterzeu -

gung der Zoll vom Finanzminister von Fall zu Fall oder mit Zu -

stimmung des Hauptousschusses des Nationalrots allgemein er .

mäßigt oder erlassen werden kann

Deutschlands Import von englischen wollsabrikalen . Im ersten
Halbjahr 1924 hat laut „ Textil - Woche " Deutschland von Eng -
land S,9 Millionen Ibs . an Kammzug empfangen verglichen mit

8,2 Millionen Ibs . ( engl . Gewichtspfund ) im ersten Halbjahr 1913 .

während der Export Englands an Kammzug nach allen übrigen
Ländern im ersten Halbjahr dieses Jahres 18,1 Million - : » Ibs . ver¬

glichen mit 14,4 Millionerv Ibs . im ersten Halbjahre 1913 betragen
hat . An Wollwaren erhielt Deutschland in den ersten
6 Monaten dieses Jahres 11,3 Millionen Ibs . und im ersten Halb »

jähr 1913 15 Millionen Ibs . , während der Export englischer Woll -

waren nach allen übrigen Bestimmungsländern in den ersten
6 Monaten 1924 11,6 Millionen Ibs . verglichen mit 19,1 Millionen los .
im ersten Halbjahr 1913 betrug . Deutschland hat in den ersten sechs
Monaten dieses Jahres im ganzen von England wollene Halb ,
fabrikate im Werte von 2,638 Millionen Pfund
Sterling erhalten , verglichen mit 2 Millionen Pfund Sterling
im gleichen Zeitabschnitt des Jahres 1913 . Die Steigerung im Jahre
1924 ist um so bemerkenswerter , da seit März bereits in Bradford
lebhaft darüber Klage geführt wird , daß weitere Lieferungen an

Deutschland infolg « der finanziellen Schwierigkeiten kaum möglich
sein würden . Trotzdem hat Deutschland aber noch im Juni an -

nähernd 3 Millionen Ibs . an Kammzug und Wollgarnen von Eng -
land erhalten , d. h. sogar «roch etwas mehr als der Monatsdurch -
schnitt der umhergegangenen 5 Monate . Der deutsche Import von

Kcmimzug und Wollgarnen ist durchweg in billigen Sorten .

Konzernbildung in der Hohlglasindustrie . In der Generaloer -

sammlung der „ Vereinigten Lausitzer Glaswerke " , Weißwasier , die
mit den Osramwerken ( AEG . und Siemens - Konzern ) in Verbindung
stehen , wurde der Abschluß einer Interessengemeinschaft
mit der Max Krey u. Co. Glasindustrie Schreiber A. - G. mitgeteilt .
Das neue Gebilde stellt den größten Konzern in der H o h l g l a s .
i n d u st r i e dar .

Krupp in Spanien . Noch der „ Kölnischen Dolkszeitung " sind
die Verhandlungen , welche die Friedrich Krupp A. - G. seit längerer
Zeit mit spanischen Interessengruppen und der spanischen Regierung
führt «, soweit zum Abschluß gebracht worden , daß unter der B e -

teiligung der Firma Krupp die „ Union Naval

Levante " gebildet worden ist . Die Union schließt eine Anzahl
spanischer Schifsahrtsunternehmungen , Schiffswerften und Metall -
werke zu einer Gruppe zusammen , um durch Neubauten von

Schiffen und andere Betriebserweiterungen der spanischen See -

schifsahrt einen größeren Anteil an der Weltschiffahrt zu geben .
Darüber hinaus sollen mit weiteren deutschen Industriegruppen
aussichtsreiche Verhandlungen auf stärkeren Antell der deutschen
Industrie in Spanien angeknüpft worden sein . Auch in der

chemischen Großindustrie seien Verhandlungen zum
Zwecke der stärkeren Betätigung im Gange .

Venuchteiiigung deutscher waren in Belgien . Wider Erwarten
ist die Ermächtigung der belgischen Regierung zur Aufhebung der
Differentialzölle gegen deutsche Waren bis zum
Jahresschluß verlängert worden . Damit hält Belgien an der
«inseitigen Meistbegünstigung auf Grund des Versailler Vertrages
bis zum letzten Augenblick fest .

znsielspelcher . Alt « Schönhoufer .
ffrok « 33/34, Hof linfs . Rehm- n- Rüch «,
Anrichte - Rüche. Schlafzimmer , Metall .
betten sehr billig . _ _ _ •

llftbeUcebit und bar an jedermann .
Netne Anzabluna . ffiätifd ). Stralauer .
Plag L Schieltscher Bahnhof . _

>

Moaatagarderobe kaufen Sie billig in
Lowicki » Leihhaus , Prinzenüraße 105,-
Anzüge . Paletots . Taillenmänfel . Cuf-
awans . Sportpelze . Dehpelze . Füchse
aller Art . Selegenheitskäuse in neuer
Garderobe . Teilzahlung geffaffet . •

| Carlen : : Laube » Balkon |

Verleih von
Brunnenstraße 4.

Gesellschaffs - Anzüge»

Möbel

Metallbetten , Auflegmatrahen , Patent .
matrafcen . Thaiselongues Walter . Star .
aarderstrabe achtzehn . •

Siebenundfünfzig Speisezimmer in
allen Gräften , fetten schöne Ausführung .
reiche Bilddauerarbeit , mit gtoften Aus -
zugtifchen . alten Lederstühlen ganz
preiswert . Möbelhaus Ramerling , Ra.
stonienallee 58.

Bildschöne Rüchen, reizende Formen .
Lombardhau - Alte Iakobsttafte 03.

Windhorst Möbeltischlerei , Brunnen .
strafte 102 perkauft dirett an Private
Möbel . Sroftliiger in Speisezimmern ,
Serrenzimmern . Schlafzimmern . Rüchen .
Einzelmöbeln . Qualitätsarbeit , aller .
bslliglL _ _Besuch unbedingt lohnend . _ _*

Herrenzimmer
~

in künstlerischer Au».
fuhrung kaufe gegen Rasse. Angebote
unter Fa. D. 7X74 Rudolf Masse ,
Tauenftienftr . 2. _ __ _ 344

Wichtig ! für jedermann . Täglich wer -
den verkauft : Rleiderfchrank , Pertiko
18 Soldmark . Bettstellen , komplett . 18,
Mefallbeffstellen mit Auflegemafraften
22. islurschränke . Waschfoiletten 18,
Ehaiselongiies 18, Rommoden 12, Bücher -
fpindc . Schreibtische 36, Trumeaus 29,
Büfetts 75. Tische 6, Rüdieneinrichtung
43. Speisezimmer . Herrenzimmer . Schlaf .
zimmcr 225. Rlubgarnifuten . Leder -
kiubsessel 85 antike Möbel . Riesenaus .
mahl , über 500 Zimmer . Alles tatsächlich
spottbillig . Stargards Möbel - und Lom»
bardspeidier . Prenzlauer Strafte sechs
Geschäftszeit bis 8.- '

Drahtzäune , Drahlgeflechte wegen ab-
gelehntes Rückreife - Gesuch nach Rnftland
liefert wie bisher gut und billig Ruofh ,
Grüner Weg XX. •

Kaufgesuche
gahrradankauf ,

teuffelftrafte 81.
Reparaturen . Man -

gahreäder kauft Linienstrafte lg. _ _ •
gahrradankaus , Rrcilauftäber höchst.

zahlend Brückner . Gifschinerstrofte 78. *

Billardbälle . Elfenbein , kauft Dinger ,
Prinzenstrafte 75. '

Verschiedenes

Ren eröffnet ! Reparaturwerkstatt für
Automobile , Motor - , ffahrräder und
Vulkanisteranstalt , reelle Arbeit , billige
Preise , empfiehlt Wolf u. Rlingberg ,
Berlin SO. . Lübbener Strafte 22. Näh «
Görlifter Bahnhof .

_ _ _ _

•

Gewissenhafte Untersuchung , »e dämme
Sildesheim , Bülowsttafte 82. »

Geleverkehr

Musikinstrumente

Ronzerfpiano , Salonpiano . Flügel gibt
auch an Private zu ssabrikpreisen ab.
sZahlungserleichferung . ) Steinmeyei .
Pianofabrik , Oranienstr . 166, 3. Etage
melden . *

Beleihung >eder Wertsache , auch
Wäsche und Garderobe . Leihhaus
Spiegel , Ehausseestrafte 7. «

Arbeitsmarkt
Stellenangebote

Mk. 400, — monatl . sicherer Miudest -
verdienst für Damen durch aussehen -
erregenden 30. Pfg . . Masse»arfifel . Leid) .
tet Bertrieb ohne Borkennfuisse . nur
wenige Mark erforderlich . Ernort . zen .
tcole , Ettlbbenstr . 7, pari am Banari .
schon Plaft .

Piano , preiswert .
Link, Brunnenstrafte 3b.

Rlopiermachet

SS
in der Gejemtauflege
de« . Vorsrfirf ** sind
besonder « wlrk «em

und trotzdem

fctirbliiiü !

Sklimer
die sjotrls n. Nestau .
tum » befuchtn , für

den Berta », von

Salzstaopn Brezeln
gegen hohe Provision
gesucht . Offerten
unter R. a. 21 ,02
an „Aemi - elel »" ,

Heidelberg .

IrflnetfoenDen
jeder Art

liefert preiswert
Paul Oolletz ,

vormals HebertMeyer,
Marlannenstr . 3.

Amt MoriftpL 10303.

Krause -

Pianos
zur

Miete
Ansbacher Str .

Am 22. Juli er.
betslatb nach lan¬
gem, schwerem
Leiden mein lieb.
Mann , uns. guter
Sohn , Bruder ,
Echwag . u. Onfcl
der Schriftsetzer

Albert »Wer.
Die Ginäscher .

findet am Sonn -
abend , den 26. d. .
nachm. 3 Uhr. im
Rremat . Baum -
schulenweg statt .

BIDHOTTE BERLIN
Soz . Baugesellschaft m. b. H.

Gememwirtschaftliche Bauuntemehmung

Ausführung von

Bauarbeiten

aller Art
© ©

Abtllg . für

Hochbau

Tiefbau

Eisenbetonbau

Zimmerei

Dachdecfcungen

Umbauten u. Reparaturen

Villen und Landhausbau

Industriebau

Uebemahme ganzer

Bauprojekte

Schlüsselfertige
Herstellung

ganzer Siedlungen

Abtllg . für

Entwurf
Ardiitektur

Konstruktion

Statik

Bauberatung

Bureau : Berlin w. , Genftiincr Str . 34
Telephon : Kurfürst 9350 - 51 , 8868

Den Mitgliedern unseres Berbande »
zur Renntni », daft unser langjähriges
irühere » Borftandsmilglied

Herr Emil Boeske
am 21. Juli verstorben ist.

Den Vorstandsmitgliedern sowie den
Versicherten , ebenso allen in der Renn -
kenkassendeweauna tätigen Personen
wird der Berstorbene infolge seine »
eifrigen Wirken » auch für die Rranken -
kassenbewegung nicht unbekannt ge-
blieben sein. Gr war ein pstichteisriger
Förderer auch unsere , Verbände ». Ein
schwere » Nervenleiden rift ihn vorzeitig
aus dieser seinerTätigfeit . Wir werden
fein Andenken in Ehren bewahren .

Beerdigung Freitag , den 25. Juli ,
nachmittag » 2 Uhr, auf dem Zentral .
friedhof in Friedrichsfelde .

Sir bitten um rege Veieiiigung .
Verband der Krankenkassen Berlins

Berlin C. 25, Alexanderstr . 39/40

Verkäufe

Fahnen , Schwarzrotgold , in ieder
Gräfte zu haben . Borwärts - Spedition ,
Riefholzstr . 18b. 40006

Nähmaschinen , alle Svsteme für Hau».
gebrauch und Gewerbe — besonders
preiswert — Teilzahlung . „Eska " ,
Chausseestrafte 73/74. Untergrundbahn -
Hof Reinickendorferstrafte . '

I LelilelllllngsslSclie . Allselie usw

Geglermfitzen . HereenhSte , Spart -
mützru , gut und preiswert , im Engros -
Inger Raunnustrafte 35 ( Oranienplatz ) .
Herrenfilzhilte , erst - Qualität , mit
Randeinfassung 5 75. uneingefaftt 4. 75. »

Damenmäntel , Samenkleibez , Com-
merröcke 3. 95. Frotteröcke 4. 95. Musselin -
Neider 4. 50. 5. 50. Frottekleider 7. 50,
10. —. 12 . — usw. . ' entzückend « Modell -
Neider . Donegalmänlel 5— , Tuch-
Mäntel 7. —, Covercoatmänfel 9. —
Staudmäntel 10. —. Alpakkamäntel 13 . —
imprägnierte Coverroatmäittel 18, —,
Komeipunmäntel 18. —. 21 . —, Modell -
tuchmäntel 25. —. 29. —, Riesenauswahl .
direkt Werkstatt Schmechel . Gips .
strafte IS. Bahnhof Börse . _

»

MonataanzSge , Sommerpaletot ». Ge-
kcllsdioftsanzügc . korpulente Figuren ,
staunend billig . Raft . Gormannstt . 25/28.

f *rr ' S*S/SSSSy>\

Öi1
spart Seife und Seifenpulver ! ,
Mrfver wendung von HenKo bei der

Wäfche verbilligt das Wiafchen .

bezügliches Emwekhinilfel
i i 1 � A

MMWMM - Milil
iw Venvaltullgsmllglleder

RV Am Freitag , den 25. Zuli , findet
die Berwaltungsfltzung statt .

vi « 0rl »verir >altung .

jliiieill !i -8giigeiil >!!eii !M. MiIie!"
zu Berlin . E. G. M. b. H.

Btonlag , den 4. August , abends O Ahr
im Sewerkschaftshau », Engelufer 24/25

22. ordentl . ( leuerah )ersararalimg
Tagesordnung : 1. Seschästsberichti

Vorlegung der Bilanz nebst Gewinn » und
Verlustrechuung . 2. Bericht der Revisoren
und Genehmigung der Bilanz sowie Be»
schluftsasfung über die Verteilung des Ge-
Winnes oder Verlustes . 3. Neuwahlen :
») des Vorstande ». b> Ersatzwahlen zum
AufsichtSrat . 4. Beschluftsassung über die
Höhe : a) de» Geschäftsanteiles und Hast -
summe in Goldmark , b) Eintrittsgeld ,
c) Einzahlung der neuen Geschäftsanteile ,
d> Erhebung eine » Verwaltung »beitrage »,
e) der Auswertung der Geschäftsanteile
nnd der Spareinlagen . 5. Statutenände -
rung 6. Evtl . Anträge der Genossen .
7. Berschiedenes . 1199/5

Der Barstand :
- G. Dorner . P. Schiffte . G. Pfeiffer .

aasachnetdatit Aosschaeidcn !

« M Hmin
ffir alle Stände n. Berufe brauchbar

und von jedermann ausführbar .
Etwas für S; e — Ihre Frau — Ihre Rinder

Bei Ein - O K kilf in Geld oder
fendungvon � " ' VI - Briefmarken
erhalten Sie ein Bersahren D. R. P. zur
Herstellung von Plakaten und Zeichnungen
aller Art auf Papier , Ratton , Holz. Lein .
wand usw Mehrere Ronen können Sie
von einer BleiMst - oder Oelfarbstist -zeich -
nun , sofort machen ohne Talent , ohne
Mühe , spielend leicht. Auch jür Rinder
jeden Aller ».

Senden Sie 25 Pf. in Geld oder Brief -
marken an: Reproflx - Verlag ; , Mann -
beim , Angartcnatr . 19, und Sie er¬
halten porlo - und spesenfreie Zusendung
diese » Verfahren », sowie Material - und
Gebrauchsanweisung und Ettlärung über
die Art der Verwendung . 39995

Stahlmatratzen
»Maft . Polsteraufi . , Metallb . a. Prtv . Günst .
Beding . Ra' ttOAftei Eisenmödelf . Suhl . Thiir
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